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Nr. 18. Abend⸗Ausgabe. 
Die Hohenzollern 1 die Junker. 


Berlin, 7. Januar. 

Der Kaiſer hat wiederholt Aeußerungen gethan, die zeigen, wie 
groß die Bedeutung if, die er dem perſoͤnlichen Eingreifen feiner 
Ahnen in die Entwickelung der Verwaltung des Landes beimißt. 
Bei einer ſeiner Anſprachen an die Schulconferenz ſoll er Friedrich 
Wilhelm IV. ausgenommen haben als einen Monarchen, dem es nicht 
gelungen ſei, recht zu erfaſſen, was die Zeit von ihm verlangte. In 
der officiellen Faſſung ſeiner Rede, wie ſie der „Reichsanzeiger“ mit⸗ 
theilt, iſt dieſe Stelle ſeiner Rede unterdrückt worden, wenn ſie 


welche ſich die Hohenzollern um die 
worben haben. 


Es iſt vollkommen richtig, daß die Hohenzollern an der Geſetz⸗ 
gebung ihres Landes in weit 1 


Entwickelung des Landes er: 


höherem Maße perfönlihien Antheil ge: 
Seren 1 8 dies irgend einer anderen Regentendynaſtie nad): 
m aus führli 8 5 
ae ee ee al ene enen e 
echtsverwaltung und Rechtsverfaſſung“, aus welchem hervor 
i geht, daß 
. die Hohenzollerſchen Regenten beſtrebt geweſen find, ihre 
Be anzler zu fein. Aber auch Droyſen in feiner Geſchichte der 
5 en Politik und Schmoller in ſeinen ſtaatswiſſenſchaftlichen 
— chungen haben nachgewieſen, 
ntwickelung des Landes große Ve 
preußiſche Schuljugend über die Gef 


von Adolph Stölzel „Brandenburg⸗Preußens 


daß die Hohenzollern ſich um die 
rdienſte erworben haben. Daß die 


fährt, als die franzöſſſche und 5 ihres Landes viel weniger er⸗ 


iſche Jugend über die Geſchichte des 
8 05 fe viel zu wenig davon erfährt, iſt gane "te 
abe während meiner elfjährigen Schulzeil weder auf dem Gym⸗ 


naſium noch auf der Vorſchule auch nur ei 
n 
ncht in der Brandenburgiſchen FW 


Seitdem iſt für die Verbeſſerun 
aber noch lange nicht But 2 


oder Preußiſchen Geſchichte gehabt. 
ae Manches geſchehen, I 
e Geſtalten Friedrichs, des erſten 
9 des großen Kurfürſten, Friedrich Wilhelms I. and Friedrichs 
roßen müßten unſerer Jugend viel lebendiger werden, als es 
gegenwärtig geſchieht, nicht um ſie in byzantiniſcher Weiſe zu verherr⸗ 
lichen, ſondern weil ihre Geſchichte einen realen Inhalt hat, der all⸗ 
gemein gekannt zu werden verdient. 
Aber das iſt nicht richtig, daß nur die Geſchichte Friedrich Wil⸗ 
helms IV. eine Ausnahme macht. 
vom Jahre 1811 zu klaffen an. 


Stein und Hardenberg hatten ein großes Reformprogramm auf⸗ 
geſtellt und die Durchführung deſſelben iſt bis auf den heutigen Tag 
noch nicht vollendet. Das Junkerthum hat die Durchführung dieſes 
Programms verhindert und iſt in dieſem Augenblick wieder rüfttg an 
der Arbeit, ihm ver in aden Weg zu legen. Die kleine aber 
mächtige Partei trägt di e Verantwortung dafür, daß die Patrimonial⸗ 
gerichtsbarkeit und das geheime ſchriftliche Strafverfahren bis zum 
Jahre 1848 beſtanden haben, daß ſich unſer ländliches Gemeindeweſen 
nicht entwickelt hat, daß Preußen hinter anderen Ländern zurückblieb, 
daß die Hintanhaltung jeder Reform die —. — —.— verſchuldet 
hat. Das Junkerthum der Marwitz und Genoſſen, der Gerlach und 
Genoſſen hat dem Hohenzollern'ſchen Geiſte entgegengearbeitet in dem 
Zeitraum von 1815 bis 1848, von 1850 bis 1858, von 1879 bis 
1890. Wenn der Einfluß dieſes Junkerthums jetz vollſtändig ge⸗ 
brochen wird bei Gelegenheit der Landgemeindeordnung, der Reform 
der Zuckerſteuer, dann wird es den Lehrern der Jugend eine doppelte 

Luſt ſein, von den Verdienſten zu erzählen, die ſich das Hohenzollern⸗ 
geſchlecht durch ſein ſtetiges Voranſchreiten erworben hat. 


Die Lücke fängt vielmehr ſchon 


SELTENE Nachdruck verboten. 


Naud. 


Eine umgekehrte Liebesgeſchichte von Edward Bellamy. 


Er aber, dem ihr Geſtändniß gegolten, ſah in eigenthümlicher 
1 ihrem nächſten Zuſammentreffen entgegen. Die Huldigung, 
1 hr beim Abſchied erwieſen, war ihm aus der Tiefe des Herzens 
8 ungen: ein Tribut war es geweſen, den er, der Mann, nicht der 
. ſondern dem Weibe dargebracht, aus dem ihm die ſchönſte 

ler cat ihres Geſchlechts: keuſche Reinheit des Gemüthes, unver: 
B lſcht entgegentrat. Und fo lebhaft beſchäftigte ihn die Offenbarung, 
ie ihm über den Unterſchied zwiſchen der echten, im Gegenfag zu der 
von der Sitte geforderten rationellen Weiblichkeit geworden war, daß 
ſein erſter Blick, als er in Miß Oswalds Salon trat, Maud Elliott 
De Doch er näherte ſich ihr nicht. Jahrelang hatte er geſell⸗ 
u ich mit ihr verkehrt, ohne beſondere Notiz von ihrer Perſönlich⸗ 
in ae ehmen: heute machte ſich in ihm eine überraſchende Neugier 
e bebe der geltend. Es machte ihm Vergnügen, ſie von weitem 
er aner en, wie ſie ging und ſtand, wie ſie ſprach und lachte. Und 

ir jonderbaren, aber ſehr deutlichen Empfindung des Wohl⸗ 
wollen * er ſich bewußt, daß ſie ſich in der vornehmen Einfach⸗ 
heit ihres Weſens, wie ihrer Erſcheinung ſehr vortheilhaft von den 
anderen Mädchen unterſchied. Selbſt als er ſich mit Ella Perry 
unterhielt, drängten ſich ihm dieſe Beobachtungen auf, ſo daß dieſe 
ihn mit dem fpöttiihen Rath entließ, der Richtung ſeiner Blicke zu 
folgen: eine Weiſung, der er unverzüglich gehorchte. 

Maud begrüßte ihn mit anerkennenswerther Selbſtbeherrſchung; 
nur dem beweglichen Blut, das ihr in die Wangen ſtieg, konnte ſie 
nicht gebieten, und Arthur mußte ſehr liſtig zu Werke gehen, um einen 
58 von ihr zu erlangen. Aber ihre Schweigſamkeit legte ſich nicht 
— wie ein Bleigewicht auf feine Unterhaltungsgabe), ja, 
8 bemerkte ſie kaum. Die Thatſache, mit einer jungen Dame 
— 1 die ihm ein ſolches Geſtändniß wie Maud ab⸗ 
55 Auer war an und für ſich fo pikant, daß fie ihn geſprächig 
Babe hätte, und wäre er ein Taubſtummer geweſen. Denn 
a 5 85 er mit ihr ſcherzte und ſie zuſammen lachten, wie jedes 
Worte: junge Paar in dem Zimmer, klangen ihm unaufhörlich ihre 

e: „Ich habe Sie ſehr lieb!“ und „Seien Sie ein wenig 


überhaupt gefallen iſt. Der Kaiſer zog den Schluß, es müſſe der 
Jugend in den Schulen mehr von den Verdienſten mitgetheilt werden, 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 8. Januar. 

Der Herzog Nikolaus von Leuchtenberg, der, wie ſchon gemeldet, 

in Paris geſtorben iſt, hat ein Alter von 47 Jahren erreicht. Er war 
ein Urenkel der Gemahlin Napoleons I., Joſephine, welche aus ihrer erſten 
Ehe mit dem Beauharnais zwei Kinder hatte, einen Knaben, Eugen, der 
nachmals Herzog von Leuchtenberg ward, und ein Mädchen, Hortenſe, die 
Mutter Napoleons III. Eugen Beauharnais, durch ſeinen Stiefvater zum 
„Prinzen von Venedig“, „Vicekönig von Italien“ und „Großherzog von 
Frankfurt“ ernannt und mit der Prinzeſſin Amalie, einer Tachter König 
Maximilians I. von Baiern vermählt, ward ſchließlich von ſeinem 
Schwiegervater zum Herzog von Leuchtenberg ernannt. 
Maximilian Eugen war mit der Großfürſtin Maria von Rußland ver⸗ 
mählt und ſtarb als ruſſiſcher Generalmajor in Petersburg. 


Akinſon, vermählt, welche den Titel Gräfin Beauharnais führt. 
Zur Affaire Lutzki wird dem „N. W. Tgbl.“ aus Sofia gemeldet: 


„Laut hier eingetroffenen Meldungen aus Konſtantinopel herrſcht auf ber 
der hohen Pforte entſchiedene Beſtürzung, da man bei Gelegenheit der] in 


Lutzki⸗Affaire die Entdeckung machte, daß augenblicklich zahlreiche hohe 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Au nahen übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten — auf die en . 


Sein Sohn Dre 


Deſſen z 
älteſter, jetzt verſtorbener Sohn war mit Nadeſchda Annenkow, verwittwete Frankfurt a. O., Niemeyer in Dl.⸗Krone, Fiſch 


itun 


Sonntag ern Montag 
eimal er 


Ag 


Donnerkinn, den 8. Januar 1891, 


fein bleiches Geſicht ge vaben, 4 in dem es nervös zuckte, auch wenn er 
theilnahmslos dem Geſpräch der Anderen zuhörte. Als der Krieg gegen 
Serbien ausbrach, wurde Lutzki als Offizier in der bulgariſchen Donau⸗ 
flotte angeſtellt. Vielleicht wäre er dort verblieben, doch die Ver⸗ 
treibung des Fürſten Alexander und die damit verbundene Wieder⸗ 
aufrichtung ruſſiſcher Gewalt in Bulgarien veranlaßten on ſchleunigſt 
ſein Schiff zu verlaſſen und von dem rumäniſchen Ufer aus ſeinen 
Austritt aus dem Dienſte anzuzeigen. Später, als Bulgarien die 
ruſſiſchen Retter endgiltig abgeſchüttelt — kehrte er zurück und er⸗ 
hielt bald eine Anſtellung im Dienſte der Regierung. In jüngſter Zeit 
arbeitete er beſonders für den Ausbau des Hafens von Burgas. 


Deutſchland . 


Berlin, 7. Jan. (Amtliches. ] Se. Maj. der König hat dem Director 
rovinz. ⸗Hedammen⸗ Lehranſtalt, Sanit.⸗ ath Dr. Armann zu Erfurt 
Charakter als Geh. Sanit.⸗Rath, dem Director der Provinz.⸗Irrenan ir 

Dr Fries zu Nietleben den re als Sanitäts⸗Rath, dem Ob.⸗ 

Inſpector Müller in Kiel, den Ober⸗Steuer⸗ Inſpectoren Prittow in 

er in Minden, Klapp⸗ 

roth in Krof ſſen a. O. und Mathieu in Gumbinnen den Charakter. als 

Steuer⸗Rath, ferner den Haupt⸗Steueramts⸗Rendanlen Elven in Düſſel⸗ 

dorf, zum in Berlin, Brandt in Stolp, Wedekindt in Brauns⸗ 

175 Pr., Heinz in Hannover, Roepſtorpff in Stendal, Fiſcher 
agdeburg und Payſen in Wandsbeck den Charakter als Nechnungs⸗ 

Rath verliehen, auch genehmigt, daß der Buxreau⸗Vorſteher für das Rech⸗ 

nungsweſen bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direction zu Danzig, Schneider, 


Functionäre im ruſſiſchen Solde ſtehen und daß über 500 Spione anſtatt des bisherigen Charakters als Kanzlei⸗Rath W als Rech⸗ 


in allerlei Verkleidungen von der Türkei aus nach Rußland berichten. Es] nungs⸗Rath führe. 


ſollen ferner an 160 ruſſiſche Ingenieure mit dem Studium des 
Bosporus und ſeiner Fortificationen beſchäftigt ſein. Kjurd Paſcha ſoll 
mit Verbannung beſtraft werden, weil er Lutzki für 200 türkiſche Pfund 
förmlich verkaufte. Fürſt Nakeſchidze, gegen welchen die Ruſſen gleichfalls 
Anſchlagsgelüſte haben, wird türkiſcherſeits ſorgfältig bewacht, damit nicht 
auch er entführt werde. Die Interventionen der Freunde Lutzkis kamen 


Anz) 


Berlin, 7. Januar. [Herr von Poſchinger!] hat, wie bereits 
gemeldet, nunmehr den letzten Band der „Actenſtücke zur Wirth⸗ 
ſchaftspolitik des Fürſten Bismarck“ veröffentlicht. Derſelbe 
enthält bisher nicht veröffentlichte Beiträge aus der Zeit vor der 
Uebernahme des Handels miniſteriums durch den früheren Reichskanzler 
bis Juli 1884. Als Motto trägt das Buch den Ausſpruch, den der 


zu ſpät, weil die Ruſſen ihr Opfer bereits der Machtſphäre europäiſcher Giiidler von Friedrichsruh am 10. Juni 1890 gethan hat: „Wenn 


Humanität entrückt haben. 


die Zufriedenheit des Menſchengeſchlechts erreicht werden 


Ueber die Perſönlichteit Lutzki's entnehmen wir einem Berichte der [könnte, fo wäre das ein unglück.“ Wir entnehmen dem erſten 


K.⸗Z. noch das Folgende: 


Lutzki war früher ruſſiſcher Marine⸗Offizier; im Jahre 1881 oder werbe“ 


1882 erſchien er in Oſtrumelien, wo ſich eine nicht unbeträchtliche An⸗ 
zahl ſeiner Schickſalsgenoſſen ſammelte. Das waren meiſtens ernſte, 
verſchloſſene Leute, die feſt ie 
man nichts oder zu wenig, um ſich ein Urtheil über dieſelben zu bilden. 
Aerzte, Ingenieure, Offiziere bildeten den Stock dieſer Geſellſchaft, zu 
ihnen geſellten ſich Studentinnen und Lehrerinnen; es war ein Kommen 
und Gehen, denn die meiſten verweilten nur. kurze Zeit und ver⸗ 
ſchwanden; das Wohin blieb ebenſo unbekannt wie vorher das Woher. 
Eigenthümlicherweife gingen viele derſelben im 
Vertreters, Herrn v. Kräbel, und auch bei ſeinen Vorgängern aus und 
ein, obgleich man im Allgemeinen in ihnen Anhänger der nihiliſtiſchen 
Partei ſah. Man bezeichnete ſogar einen der Ausgewanderten als Mit⸗ 
glied des Executiveomitss, und dieſer übte auf die anderen ſichtbar 
einen bedeutenden Einfluß aus. Man würde feblgehen, wenn man ſich 
dieſe Leute als eine wüſte Geſellſchaft mit unge 

von ſchäbiger Eleganz vorftellte, ſie waren von allen damals in 7 5 
Rumelien lebenden Ruſſen das weitaus geſittetſte Element, das dur 
das über ihm ſchwebende Dunkel noch eine beſondere Anziehung skraft 
ausübte. Zu jener Zeit war Karawelow Bürgermeiſter von Philip⸗ 


Actenſtück, daß Fürſt Bismarck ein „Reichsamt für Handel und Ge⸗ 
ſchaffen wollte und daß er von der Innungs vorlage „nicht 
gerade viel“ erwartete. Intereſſant iſt, daß Fürſt Bismarck getreu 


von ihrem Vorleben erfuhr] feiner ſchon früher ausgeſprochenen Anſicht, die politiſche Freundſchaft 


mit Oeſterreich⸗Ungarn müſſe auch auf wirthſchaftlichem Gebiete zum 
Ausdruck kommen, am 23. September 1880 Differentialtarife im 
Eiſenbahnverkehr mit der habsburgiſchen Monarchie für zuläſſig er⸗ 
achtete. — In einem Erlaſſe beſchwert ſich Fürſt Bismarck über die 


Lau des ruſſiſchen „particulariſtiſche Oppoſition“ Hamburgs, in einem anderen unterſagt 


er Herrn Scholz „milde Interpretationen und Ausführungsvorſchriften“ 
zum Zolltarif. Unbequemlichkeiten machte dem damaligen Reichs⸗ 
kanzler ein Bericht über den verminderten Abſatz von Schwarz⸗ 
brot durch den Conſumverein in Leer. Er wendet ſich deshalb an 


ämmten Haaren und den Landdroſten von Zakrzewski in Aurich und äußert feine Zweifel, 


ob die Zahlen richtig und ob die Verminderung wirklich auf die 
Erhöhung der Getreidezoͤlle zurückzuführen, ob nicht vielleicht die 
Zahl der Mitglieder des Conſumvereins zurückgegangen ſei und ob 


popel; in dem Salon ſeiner an allen Ereigniſſen in Rußland lebhaften] wirklich die „angebliche Zunahme des Abſatzes an geſalzenen Heringen“ 


Antheil nehmenden Frau traf man ſtets mit au en 
8 ee 9 — 2 aläffige rut Ve utzti r : 

er Me mit nachläſſiger Haltung; 2 ammelte gern un⸗ 
e ll "Lie, deren jeder Neuankommende einige mitbrachte. 


ieſe Lieder den Stempel des I 
Schwermuth 5 "wilder Ener: He. u fee 20400 Sehilfe eines 


Ingenieurs von der oſtrumeliſchen Regierung angeſtellt, nebenbei be⸗ 
ſchäftigte er ſich mit Problemen, welche die Nuftich fahrt und andere 
techniſche Aufgaben betrafen. Man erzählte, daß er und ſeine Frau in 
Rußland verhaftet und daß beide getrennt auf dem berüchtigten 
zadminiſtrativen Wege“ nach Sibirien verbannt worden feien. 
ihm gelungen ſein, über China zu entkommen, 
ſeit der Verhaftung ohne 
nicht aus wie Jemand, dem das Leben viele Roſen auf den Weg ge⸗ 
ſtreut hatte; Leidenſchaft und Kummer hatten ihre tiefen Spuren in 


an, ein junger, 


Es ſoll] tags zahlreiche Glückwünſche. 
von feiner Frau ſei erich es wage, 
Nachricht geblieben. Jedenfalls ſah Lutzki auszusprechen 


jene Fremden an.] daher herrühre, daß fie ein Erſatzmittel für beſſere Lebensmittel bilden. 


In einer Anmerkung wird bemerkt: 
„Nach dem ertheilten amtlichen Aufſchluſſe war die Zahl der Kunden 
des Conſumvereins keine geringere geworden. Der Ausfall an Roggen⸗ 
brot ſei aber durch andere Artikel gedeckt worden. Der geringere 
Feat e eld be Mans Te de 
zuführen. Der Hering habe tt 
Fleiſches und Specks als Mittagseſſen A) s * 


[Staatsſekretär v. Stephan) erhielt anläßlich feines 60. Geburts⸗ 
Eine Berliner Dame ſchrieb ihm: „Wenn 
Ew. Excellenz an dieſem Tage meine innigſten Glückwünſche 
„ſo geſchieht es, weil ich einmal in meinem Leven dem tiefen 
Dankgefüble Ausdruck geben möchte, das mich für Ew. Excellenz erfüllt. 
Den von Ew. Excellenz ausgehenden — ..... ̃ ͤö—ũà5e — * mä ̃7˙ꝛ˙² — ̃— der Poſt, beſonders 


freundlich zu mir!“ in den Ohren, und das Bewußtſein, daß ſie die] zu ſchmollen, weil er in nichts ihren Erwartungen entſprach. Denn 
Seine ſei, wann immer es ihm einfallen würde, fie zu begehren, anſtatt wie bei jenen früheren Gelegenheiten als reuiger Vaſall zu 
gab ihm ein Eigenthumsrecht an fie, das entſchieden berauſchend war. ihr zurückzukehren, legte er eine nichts weniger als demüthige Ge⸗ 
Seine Annäherung an Maud blieb nicht unbemerkt, und natürlich | müthsverfaſſung an den Tag, da feine jüngſten Erfahrungen im Ge: 


verfehlten Ellas Freundinnen, mit der unter jungen Damen gebräuch⸗ biete des Herzens alle Bande frommer Scheu geſprengt hatten. 


Und 


lichen Nächstenliebe, nicht, dieſer durch harmloſe kleine Bemerkungen, 110, nachdem er eine Ihöchſt ungemüthliche Viertelſtunde in Ellas Ge⸗ 


wie: „Mr. Burton ſcheint ja ganz bezaubert zu fein!‘ 


„Wußteſt] ſellſchaft zugebracht hatte, ließ er das arme Mädchen in großer Be⸗ 


Du, daß er ſich für Maud Elliott intereſſirte“ und dergleichen mehr] ſtürzung über feine offenbare Empörung zurück. 


eine Freude zu bereiten. Ebenſo natürlich warf Ella hochmüthig das 


Es war noch früh, als dies geſchah, und da er auf ſeinem Wege 


hübſche Köpfchen in den Nacken, indem ſie erklärte, daß es ihr ſehr[ an dem Elliottſchen Haufe vorüberging, konnte er der Verſuchung, 


gleichgiltig ſei, für wen Mr. Burton ſich intereſſire; eine Angabe, die es zu betreten, 


nicht widerſtehen; ohne freilich diesmal von der 


allerdings nicht ganz den Thatſachen entſprach. Denn in Wahrheit Selbſtloſigkeit ſeiner Beweggründe ſo feſt überzeugt zu ſein, wie das 


war ſie durch Arthurs Aufmerkſamkeiten für Maud ebenſo beunruhigt erſte 


wie verſtimmt und mühte ſich vergebens ab, den Schlüſſel zu dieſem 
Räthſel zu finden. Zwar erinnerte ſie ſich, daß er auf ihren eigenen 
Wunſch Maud in der vergangenen Woche nach Hauſe begleitet habe. 


Mal. 
Im Gegentheil fühlte er das Bedürfniß, den unangenehmen 


Eindruck ſeines Beſuches bei Ella Perry durch einen entgegengeſetzten 


zu verwiſchen, indem er Jemanden aufſuchte, der ihn nicht nur 


Sie hegte jedoch gerechte Bedenken, daß es in dem weiblichen Arſenal] aufrichrig willkommen heißen, ſondern auch kein Hehl aus der Freude 


eine jo wirkſame Waffe gäbe, um ausgeſprochene männliche Gleich⸗über fein Erſcheinen machen würde. 
giltigkeit binnen einer Viertelſtunde zum Weichen zu bringen; und] getäuſcht. 


Siehe da, er hatte ſich nicht 
Mauds Antlitz leuchtete bei ſeinem Eintritt vor froher 


wenn es dennoch ſolche Waffen geben follte, jo war Maud Elliott] Ueberraſchung förmlich auf, und obgleich es erſt ihr zweites Begegnen 


wahrlich die letzte, ſie anzuwenden. 
daß Arthurs Betragen ein gegen fie gerichteter Rachegct fei, weil fie 


ihn vorhin ſchlecht behandelt habe, in Folge deſſen fie nun ihrerſeits laſſen, 
das Möglichſte that, feine Eiferſucht zu wecken, indem fie ſich von] einander unterhalten konnten. 
einem jungen Mann, den ſie eigentlich verabſcheute, heftig den Hof ar zu laſſen, 


machen ließ. 

Als der Abend ſich ſeinem Ende näherte, war Maud verſchwun⸗ 
den; ein dienender Geiſt hatte ſie abgeholt, wie Arthur auf ſeine 
Erkundigung erfuhr. Nachdenklichen Geſichtes trug er darauf Miß 
Perry ſeine Begleitung an. Sie gab ihm jedoch ſchnöde einen Korb, 
und ſo trat er allein ſeinen Heimweg an, auf dem er ſich wüthend 
über Ella ärgerte, obgleich er ihr im Grunde ſeines Herzens einige 
Entſchuldigungsgründe für ihr unfreundliches Benehmen zugeſtehen 
mußte. 

Es hatte ſolcher kleinen Mißverſtändniſſe ſchon mehrere zwiſchen 
ihnen gegeben. Immer waren ſie ausgeglichen worden, und auch 
diesmal ſtattete er Ella nach wenigen Tagen einen Verſohnungsbeſuch 
ab. Sie empfing ihn kühl; ſchlimmer als das, fie horte nicht auf 


Endlich kam fie zu dem Schluß,] ſeit ihrer Majolika⸗Entrevue war, ſo ſchien doch ihr ſtillſchweigendes 


Einverſtändniß: das zwiſchen ihnen Vorgefallenne auf ſich beruhen zu 
bereits ſo feſt gegründet zu ſein, daß ſie ſich unbefangen mit 
Doch ein anderes iſt es, etwas un⸗ 
ein anderes, es zu vergeſſen. Es ſetzt im 

Gegentheil ein beſtändiges Erinnern voraus, und gerade das zwiſchen 
ihnen ruhende Geheimniß verlieh dem Verkehr des jungen Paares 
einen beſonderen Reiz. 

Dies war die erſte einer langen Reihe gemüthlicher Stunden, die 
Arthur Burton in Mauds Empfangszimmer verbrachte: der Anfang 


eines vertrauten Umganges, der ihren Bekannten endloſen Geſprächs⸗ 3 


off gab, obgleich die eigentliche Natur deſſelben ihnen unbekannt 
f g Sie Men den Verkehr der Beiden als ein gewoͤhnliches 
Liebesverhältniß aus, und doch geſtaltete es ſich von Anfang an zu 
einer ſehr ungewöhnlichen Variation der in der amerikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft üblichen Beziehungen zwiſchen der hetraths fähigen Jugend 
beiderlei Geſchlechts. 

(Fortfehung folgt.) 
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des ai verdanke ich es, daß ich mit meinen jernen Kindern] der ehemaligen Schloßherrin von Bieberſtein, welche nun auch noch wegen 


in fteter 


Militärarzt in Niederländiſch Indien war, habe ich jeden zweiten Dinstag 
Nachricht erhalten; nicht ein Brief, nicht eine Karte iſt verloren gegangen. 
i ehen.“ — 
Ernſt von Wildenbruch begleitete eine Blumenſpende mit folgenden 


Was das für das Herz einer Mutter bedeutet, werden Sie 
Verſen: 
„Durch Poſt und Telegraph und Telephon 
Haft Du die Zeit zur Eile fo befeuert, 
aß fie Dich heut verfrüht in die Saifon 
Des ſechzigſten der Jahre hat geſteuert. 
Nun haſt Du vierundzwanzig Stunden Raſt. 
Sei heut geliebt, geprieſen und bewundert, 
Alsbald ſteig' ein und fahre ohne Haſt 
Zur Station Siebzig, Achtzig, Neunzig, Hundert.“ 
Anton v. Werner hatte ſeinen Glückwünſchen ein Album mit vielen 
Abbildungen ſeiner Gemälde beigelegt. Die elektrotechniſche Geſellſchaft 
überfandte eine l 8 Arbeit unſeres Kunſtgewerbes, ein mit volle 
Segeln dahineilendes Schiff aus Bronze. 


1 Getreide⸗Einfuhr nach Deutſchland] betrug im November 
1890 gegen die in Klammern beigefügte Einfuhrziffer im November 1889: 
462 734 (457 182) Doppelctr. Weizen, 835 546 (917.824) Doppelctr. Roggen, 
27 451 (199 598) Doppelctr. Hafer, 1015 345 (869 983) Doppeletr. Gerite, 
309 548 (327 842) Doppeletr. Mais und Dari. — In der Zeit vom 
1. Januar bis Ende November 1890 wurden eingeführt: 6 432 090 
(4793 331) Doppeletr. Weizen, 8 143 617 (9 805 043) Doppeletr. Roggen, 
1886 140 (2 452 982) Doppeletr. Hafer, 6 684 353 (5 685 517) Doppelctr. 
Gerſte, 5 330 857 (2 764 042) Doppelctr. Mais und Dari. 


[Die wechſelvollen Schickſale der ehemaligen Schloßherrin 
von Bieberſtein] bei Fulda, der Frau Oberſtabsarzt Vogler, be: 
ſchäftigten die dritte Strafkammer des Berliner Landgerichts I. Es war 
ein trübes Bild, welches ſich da entrollte; der Verſuch des Vertheidigers, 
über dieſes Bild einen Schleier zu ziehen, hatte keinen Erfolg, denn der 
Gerichtshof lehnte den Antrag auf Ausſchluß der Oeffentlichkeit als ge⸗ 
ſetzlich nicht haltbar, ab. In den ſiebziger Jahren kaufte die Angeklagte 
mit ihrem Ehemanne das als Ruine daſtehende Schloß Bieberſtein vom 
— für einen Preis von 31000 M. und unter der Bedingung des 

usbaues der Ruine. . wurde erfüllt; das Schloß wurde 
ausgebaut und mit einem Angeklagten gehörigen Mobiliar im Werthe 
von 90 000 M. ausgeſtattet. Die Angeklagte blieb über zehn Jahre Be⸗ 
ſitzerin des Schloſſes, welches nach dem Plan ihres Mannes zu einer 
gr. Kuranſtalt verwendet werden ſollte. Dazu gehörte aber eine Ver⸗ 
größerung des Terrains, eine Eiſenbahnverbindung mit Fulda u. A. m., 
und die ſehr unternehmende Frau verwendete auf die Erreichung dieſer 
Ziele mehrere Jahre emſiger Arbeit. Sie verwaltete das Beſitztbum, 
en Werth nach einer aus dem Jahre 1880 ſtammenden Taxe 

auf 2076000 M. abgeſchätzt worden iſt, einige Zeit allein; dann 
übernahm ihr Mann die Verwaltung, doch war dieſelbe nicht fo 
umfihtig, daß der Vermögensſtand des Ehepaares ſich beſſerte. 
Vielmehr traten mancherlei finanzielle Schwierigkeiten ein, der Mann 
mußte einige Schulden machen, und die ede ber wurde 
verwickelt, ſo daß ſowohl bei dem Schloßherrn, wie bei der Schloßherrin 
der Wunſch rege wurde, von dem Schloſſe befreit zu werden. Dieſer 
Wunſch wurde ihnen ſehr bald in ungeahnter und unliebſamer Weiſe er⸗ 
füllt. Eine engliſche Geſellſchaft trat zum Zwecke der Erwerbung des 
chloſſes mit der Angeklagten bezw. deren Ehemanne in Verbindung, 
ſtellte aber die Bedingung, daß gewiſſe Hypotheken abgelöſt werden müßten. 
Nach dem Plane ſollte die engliſche Geſellſchaft die Summe von 500 000 
Mark baar auszahlen, die Angeklagte ſollte mit einem Viertel an dein Er⸗ 
trage der Kuranſtalt betheiligt bleiben und ihr Ehemann Director werden. 
Auf Geheiß ihres Mannes reiſte die . im Jahre 1884 zur Rege⸗ 
lung der Hypothekenverhältniſſe nach Berlin und trat hier mit den 
Agenten von Gersdorff und Raſchinski, ſowie dem jetzt verſtorbenen 
Rentier Kühne in Verbindung. Die Bemühungen der Angeklagten, die 
nöthigen Summen zur Ablöſung der 8 aufzubringen, hatten aber 
keinen ſchnellen Erfolg, und während der Unterhandlungen trat das Ge⸗ 
gu der Subhaſtation von Schloß Bieberſtein in immer größere Nähe. 
chließlich traf nun die Angeklagte, wie ſie behauptet, mit dem Rentner 
Kühne das Abkommen, daß dieſer für ſie in der Subhaſtation als Bieter 
auftreten und das Schloß dann wieder in ihr Eigenthum übergehen 
ſollte. Sie behauptet weiter, daß Rentner Kühne das Schloß, welches 
einen Werth von 2 Millionen darſtellt, in der Subhaſtation für 22 500 
Mark erſtanden, dann aber das Abkommen nicht erfüllt, ſondern 
von ihr aus dieſem Geſchäft eine „Avance“ von 30 000 Mark 
verlangt habe. Da dieſe Forderung nicht erfüllk wurde, ging 
das Schloß thatſächlich in den Beſitz Kühne's über, und die noch immer 
in Berlin ſich aufhaltende Angeklagte verlor auch das koſtbare Mobiliar, 
welches für einige Schulden ihres Mannes abgepfändet und verkauft 
wurde. Die Angeklagte behauptet, daß fte gegen Kühne die Anzeige 
wegen Betruges eingereicht habe: Kühne ſei aber darüber hingeſtorben, 
und fie werde nun gegen die Kühne'ſchen Erben den ase um den 
Beſitz von Schloß Bieberſtein zu führen haben. Die Angeklagte hatte 
ſomit ihr Schloß und ihr Mobiliar verloren und zuletzt auch ihren Ehe: 
mann, welcher mit ihr eine Eheſcheidungsklage führt. Um das Maß 
ihres Unglücks voll zu machen, wurde ſie aber ſchließlich auch noch in 
einen Straſproceß verwickelt, welcher für ſie ungünſtig ausſiel. Sie ſteht 
jetzt im Begriffe, im Wiederaufnahme⸗Verfahren ihre in dieſem Proceſſe 
angegriffene Ehre wieder herzuſtellen. — Dies iſt die traurige Geſchichte 


Kleine Chronik. 


Rudolf Löwenſtein hat der Breslauer Burſchenſchaft der Raezeks, 
deren alter Herr er geweſen, fein Leben lang eine treue Anhänglichkeit 
bewahrt und ihre Feſte oft durch die Gaben feiner Muſe verſchönt. Ein 
noch heute vielgeſungenes Lied der Raczeks iſt folgender ſeiner Vaterſtadt 
Breslau gewidmete poetiſche Gruß: 2 a 

Mel.: „Bringt mir Blut der edlen Reben.“ 
Gruß Dir, Braſſel, luſt'ges Babel, JO du Oder⸗Metropole, 
rüh und ſpät, Luſtbeſchwingt, 
Wo in Stein der Gott der Fabel, [Wo braun Bier uns ſchäumt zum Wohle 
Unſer alter, lieber Gabel⸗ Und die unterird'ſche Ohle 
Jürge ſteht! Heimlich — ſtinkt. 
Dicht beim „Pol'ſchen Herrgott“ ſteht er] Braſſel, Stadt der wohlbeleibten 
Mit dem Stab, Kreiſchmerei! 
Schaut auf alte Herr'n und Väter Wo einſt unſre Ahnen kneipten 
Und die jungen Schwerenöther Und die Väter ſich beweibten 
Stumm herab; Friſch, froh frei! 
Schaut die Studios all von Braſſel] O daß reich geſegnet bliebe 
Bleurſch und Fuchs, 5 Beatles Flur, 
ſiehn mit Schwert⸗ und Sporn A Erſten Rauſches, erſter Liebe, 
in nach Pöpel⸗, Os⸗ und Maſſel⸗ ſchöne Flur und — erſter Hiebe 

Witz zum Jux. Auf Menſur! 

Braſſel, Stadt zum Ruhm erkoren, [ Braſſel, Dir ertönt im Chore 

Stadt ſo hold, Unſer Sang. 

Stadt der Muſen und der Horen, Nach der heitren Väter more 
Wo der Naczek ward geboren, Vivas, crescas et in flore 
Schwarz⸗roth⸗gold. Bleib noch lang! 


Auf dem Zobtener Sommercommers der Raczeks am 26. Juli 1884 
wurde u Lied von Löwenſtein geſungen, das er aus Anlaß des 
Studienerinnerungsfeſtes im Jahre 1875 gedichtet hatte: 

Mel.: „Hier fitz' ich auf Raſen.“ 
Nun reicht mir den Becher mit goldenem Wein, 
Auf daß ich dem Lenze „ 
Der Luſt ihn kredenze — 
Du Lenz der Erinnerung, ſtrahle herein! 
O Zeit, da ſo luſtig der Sporn noch erſchallt 
Vom Stiefel canonis! 
Gelock des Adonis 
Das Haupt des begeiſterten Burſchen umwallt. 
Wie hat uns da Bacchus und Hebe begrüßt 
Mit Blicken, mit gnäd'gen! 
Wie manch Ganymädchen P- 
Hat damals den Trank uns Gambrini verſüßt! 
Wie haben wir feſtlich beim vollen Pokal 
Die Schläger erhoben, 
Um Treu' zu geloben 
Der Freiheit, dem Recht und der Ehre zumal! 


EIERN .:... ͤ ̃ ̃ ̃——! . ²˙ —v— mm 


erbindung bleiben konnte. Von meinem Sohn, der fünf Jahre mehrerer Betrugsfälle zur Verantwortung 


{ N geaogen wurde. Sie hatte 
nämlich während ihres Aufenthalts in Berlin bei augenblicklichen Ver⸗ 
legenheiten von einem Kellner der Wirthſchaft, in welcher ſie ſpeiſte, ſowie 
von einem Zimmermädchen ihres Gaſthofes und anderen ſonen 
kleinere Summen geliehen, wobei ſie falſche Vorſpiegelungen gemacht 
haben ſoll. Nach der übereinſtimmenden Anſicht des Staatsanwalts und 
des Vertheidigers konnte ſie damals aber wohl der Meinung ſein, daß 
ihre Vermögenslage die Rückzahlung der Darlehen geſtatte, und der 
Gerichtshof theilte dieſe Anſicht, indem er die Angeklagte freiſprach. 


Frankreich. 
Paris, 6. Januar. [Jules Ferry und die Enthülungen 
des „Matin.“]! „Das bereits erwähnte Dementi Ferrys lautet: 
Mein Herr! 

Die Unterredung, welche Ihr Journal dieſen Morgen unter dem 
Titel: „Eine Erinnerung aus 1885“ bringt, it eine nachträgliche Ver⸗ 
leumdung. Ich dementire dieſe ebenſo curiofe als lächerliche Mittheilung 
aufs Entſchiedenſte. Der boulangiſtiſche Journaliſt, der ſie Ihnen ge⸗ 
liefert hat, hat das Punkt für Punkt erfunden. Ich bitte Sie und im 
Nothfalle werde ich Sie dazu verhalten, dieſe Berichtigung in Ihre 
nächſte Nummer aufzunehmen. 

: Jaules Ferry, Senator der Vogeſen. 
Der „Matin“ macht hierzu folgende Bemerkung: 

Der neue Senator leugnet alſo feine frühere Anſicht über eine Al⸗ 
lianz mit Deutſchland. Nehmen wir alſo an, daß ſeine Bekehrung in 
Bezug auf Deutſchland ernft iſt, und beeilen wir uns ihm, hierzu Glück 
— wünſchen, bevor ſich die Wetterfahne noch einmal dreht. 

as Wi Zwiſchenfall ſelbſt anbetrifft, fo geſtatten wir jedoch 
die dem „ boulangiſtiſchen Journaliſten“ zugedachten Worte 
„nachträgliche Verleumdung“ nicht. Beweis deſſen, daß es keine Ver: 
leumdung ſei, iſt, daß der zu ſofort den Ankläger erkannt hat. 
Wieſo hätte Herr Ferry ſonſt den ſofort erkannt, der ſeine Unterredung 
aus dem Jahre 1885 berichtet hat, wenn er ſich nicht ſelbſt an dieſe 
Unterredung exinnert hätte? Ja! Herr Ferry hat ein viel verläßlicheres 
Gedächtniß als Gewiſſen. Er hat ſich nicht getäuſcht. Ja! Herr 
Edouard Du exet, ehemaliger Redacteur des „Matin“, zu einer Zeit, 
wo der Boulangismus nicht exiſtirte, iſt es, der uns die geſtrige Note 
Sa hat. Aber wir, die wir des Boulangismus noch weniger ver⸗ 
ächtig find, als Herr Ferry ſelbſt, wir können verſichern, daß Herr 
Ducret geſtern anläßlich der gegenwärtigen Angelegenheit Nichts er⸗ 
funden hat. Der Director des „Matin“ giebt ſein Ehrenwort, daß, in 
dem Augenblick, da fein Mitarbeiter, alſo Herr Ducret, aus Elſaß mit 
der überraſchenden Erklärung des Herrn Jules Ferry zurückkam, er 
ſelb ſt es war, der aus Scham dieſe „odioſe“ Geſchichte und die noch 
friſchen Beweiſe unterdrückte. 

Wie es heißt, hat Jules Ferry Herrn Ducret zum Duell heraus: 

gefordert. 


Numänien. 


Bukareſt, 2. Jan. [Rumäniſche Intoleranz.] Kammer 
und Senat haben ſich geſtern über die Weihnachtsfeiertage bis zum 
13.125. d. M. vertagt, nachdem der Senat noch in feiner letzten 
Sitzung einen wenig erbaulichen Beweis ſeiner bereits hinlänglich 
bekannten politiſchen Greiſenhaftigkeit gegeben hatte. Derſelbe hat 
nämlich die Indigenatsbewerbung des um die rumäniſche Sprach⸗ 
wiſſenſchaft hochverdienten Bukgreſter Univerſitätsprofeſſors 
Scheineanu mit allen gegen nur zwei Stimmen blos deshalb 
zurückgewieſen, weil der Bewerber ein Jude iſt! Es iſt doch wider⸗ 
ſinnig, fo ſchreibt die „Frkf. Ztg.“, einem Manne durch die Ver⸗ 
leihung einer Univerſttätsprofeſſur einen weſentlichen Einfluß auf die 
Heranbildung der nationalen Jugend zu übertragen und ihm doch 
nicht zu geſtatten, Bürger dieſes Staats zu werden. Aus dieſem 
Vorgange kann man ſchließen, wie es mit den zum Theile ſchon 
länger als zehn Jahre in den Bureaux des Parlaments lagernden 
Bewerbungen von Juden um Ertheilung des Indigenats gehalten 
werden wird — ſie werden ſammt und ſonders als mit den Inter⸗ 
eſſen der rumäniſchen Nationalität unvereinbar abgelehnt werden! 
Doch hat die Ausführung des Artikels 7 der Verfaſſung in der 
vom Miniſterium Joan Bratianu geſchaffenen und vom Berliner 
Congreſſe in ganz unbegreiflicher Kurzſichtigkeit genehmigten 
Form ſchon zu fo abnormen Verhältniſſen geführt, daß an die 
dauernde Aufrechthaltung jener Verfaſſungsbeſtimmungen, welche die 
Zuerkennung des rumäniſchen Bürgerrechtes (abgeſehen von ander⸗ 
weitigen, ganz unbilligen Vorbedingungen) von der Zuſtimmung des 
Senates und der Kammer abhängig machen, kaum zu denken iſt. 
Bereits gegenwärtig wird die Zahl der in den Bureaux des Parla⸗ 
ments vorliegenden Indigenatsgeſuche auf mehr als 2300 angegeben. 
Da nach den bisherigen Gepflogenheiten in jeder Woche nur zwei 


bis hoͤchſtens drei Indigenatsgeſuche zur Abſtimmung gelangen, jo 


würden in jeder verfaſſungsmäßig drei Monate dauernden Parla⸗ 
mentsſeſſion nur 26 bis 39 Bürgerſchaftsbewerbungen erledigt werden 


Alldeutſchland dem freien nur galt unſer Eid: 
Ihm war unſer Leben 
Und Wirken und Weben, 8 
Ihm waren die Farben des Bundes geweiht. 


O Zeit, da wir ſchwuren, des Sieges bewußt, 
Das Ziel zu erreichen! 
Wir trugen die Zeichen 

Des heimlichen Bundes geheim auf der Bruſt: 


Die herrliche Zeit — ach wie fern iſt ſie heut! 
ohin ſind die Locken? 
Von ſilbernen Flocken 
Iſt heut, ach, das Haupt des Adonis beſtreut! 


Manch Glätzchen erſtrahlt in lunariſchem Licht 
Vom würdigen Scheitel; 
Denn Alles iſt eitel 

Und hat ſeine Zeit, wie ſchon Salomo ſpricht. 


Nicht ruft uns mehr Venus zu Scherz und zu Tand, 
Im Burſchenxegiſter 
ind, ach, als Philiſter 
Und Viri antiqui wir leider genannt. 


Doch iſt's auch vorbei nun mit fröhlichem Spiel, 
Mit Pauken und Singen 
And Schwingen der Klingen, 8 
Alldeutſchland iſt einig, und wir ſind am Ziel! 


Den Geift, der von göttlichem Hauche entfacht 
Im jungen Gemüthe 
Einſt wonnig erglübte, 

Wir trugen in's Leben hinein ihn mit Macht. 


Und was wir geſchworen als Burſche im Wichs — 
Wir Herren, wir alten, 
Wir wollen das halten, 

Dir Deutſchland und Freiheit getreu bis zum Styx. 


Auch unter den Liedern, die im Auguſt vergangenen Jahres auf dem 
Studienerinnerungsfeſt der Raczeks in Warmbrunn und auf dem Kymajt 
erflangen, befindet ſich ein Löwenſtein ſches „Von der burſchenſchaftlichen 
Zeitrechnung“, das von den fünfjährigen „Olympiaden“, in welchen das 
Naczek⸗Feſt ſich wiederholt, ausgeht, das wiedererſtandene Deutſche Reich 
feiert und am Schluß einen beherzigenswerthen Mahnruf an das junge 
Geſchlecht richtet: 

Noch viel zu ſchaffen giebt's im Reich, 

15 lieben jungen Streiter. 

Friſch auf, und thut's den Alten gleich 
Und baut am Reiche weiter! 

Und bleibt in Freiheit feſt geſellt 

Als treue Kameraden! 

Drum trinkt auf's Wohl der Burſchenwelt⸗ 
Der künft'gen Olympiaden! 


fönnen, und würde demnach die Erledigung der ſchon gegenwärlig 
eingebrachten Indigenats bewerbungen 60 bis 80 Jahre erfordern. 
Bisher hatte man ſich damit geholfen, daß man Geſuche, für deren 
Erledigung keine beſonders einflußreiche Protection vorhanden war, 
einſach bei Seite ſchob, allein auf die Dauer läßt ſich ein ſolches 
Verfahren doch nicht aufrecht erhalten. Schon gegen Ende der 
Parlamentsſeſſion 18890 hat ſich eine Agitation, zu Gunſten einer 
liſtenweiſen Erledigung der Indigenatsgeſuche bemerkbar gemacht. 
Es iſt wahrſcheinlich, daß dann alle nicht von Siebenbürgern oder 
macedoniſchen Rumänen herrührenden Indigenatsgeſuche in Bauſch 
und Bogen abgelehnt werden. Da nach der rumäniſchen Verfaſſung 
erſt die Verleihung des Bürgerrechts auch das Recht zum Ankauf 
von unbeweglichem Beſitze außerhalb der in Rumänien ſehr dünn 
geſäeten Stadtgemeinden gewährt, jo kann man ſich leicht vorſteilen, 
welche ſchädigenden Folgen die Erſchwerung der Bürgerrechtserlangung 
einerſeits für die Bewerthung des rumäniſchen Grundbeſitzes und 
andererſeits für die Einbürgerung ſolcher Induſtriezweige nach ſich zieht, 
deren Betrieb die Erwerbung eines, ſei es noch ſo kleinen Grund⸗ 
beſitzes außerhalb der Städte vorausſetzt. Allerdings hat die Partei 
Joan Bratianu's kein Hehl daraus gemacht, daß fie in der möglichſten 
Erſchwerung der Bürgerrechtsverleihung einen Schutz gegen die arbeits⸗ 
kräftigere Concurrenz der Ausländer, namentlich aber gegen die Ueber⸗ 
handnahme des jüdiſchen Bevölkerungselements ſieht, doch tritt gerade 
hierbei der wirihſchaftliche Grundirrthum derſelben ſcharf hervor, 
da die Einbürgerung arbeitskräftiger fremder Elemente dem Lande 
weit vortheilhafter wäre, als die Begünſtigung jener Einwanderung 
aus den rumäniſchen Gebietstheilen Ungarns, welcher neben einer 
Vermehrung des Beamtenproletariats auch ſämmtliche Anregungen zu 
irredentiſtiſchen Kundgebungen zuzuſchreiben ſind. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 8. Januar. 


» Koch'ſches Heilmittel. Auch Dr. Friedrich Schäfer hat nun⸗ 
mehr für feine Klinik für Chirurgiſch⸗ und Blaſenkranke Koch'che Lymphe 
aus Berlin zugeſandt erhalten. 

—d. Breslauer Bienenzüchterverein. Unter dem Vorſitz des 
Vollziehungs⸗Inſpectors Haberland hielt der Breslauer Bienenzüchter⸗ 
verein unter außerordentlich reger Theilnahme bieſiger und auswärtiger 
Mitglieder am 5. d. Mis. feine ſtatutenmäßige Generalverſammlung ab. 
Nach dem Jahresbericht hat der Verein auch im abgelaufenen Jahre zwölf 
Monatsverſammlungen, 3 Beſichtigungen an Bienenſtänden und ſein 
Stiftungsfeſt abgehalten. Der Mitgliederbeſtand erhöhte ſich auf 90, von 
denen 38 am Sitze des Vereins, 52 in der Umgegend wohnen. Von den 
gezählten 912 Bienenvölkern (gegen 654 im Vorjahre) entfallen auf die 
Breslauer Mitglieder 447, auf die auswärtigen 465 Völker. Bei der 
1873 vorgenommenen Viehzäblung wies die Stadt Breslau nur 184 
Völker auf. Nach dem Kaſſenbericht ergab ſich ein Beſtand von 
192,11 M. Nach ertheilter Entlaſtung ergab die folgende Neuwahl 
des Vorſtandes den ferneren Verbleib der in Mitglieder: 
Vollziehungs⸗Inſpector Haberland (Vorſitzender), Getreidehändler Leue 
(Schriftführer), Werkmeiſter Kochalsky (Kaſſirer). zum Stellvertreter 
des Vorſitzenden wurde Kaufmann Weiß gewählt. e Wahl des Aus⸗ 
ſchuſſes fiel auf die Herren: Bock⸗Thauer, Scholz⸗Neukirch, Gaſe⸗ 
Kl.⸗Oldern, Wuttke⸗Poln.⸗Neudorf, Staroſte⸗Brockau und Herr: 
maun⸗Schmolz. Es wurde beſchloſſen, die Winterverſammlungen um 
5 Uhr, die Sommerverſammlungen um 7 Ubr beginnen zu laſſen. Es 
wurde ferner mitgetheilt, daß durch ruchloſe Hand eine Anzahl Bienen⸗ 
ſtöcke, welche zum Theil einem Mitgliede des Vereins gehören, auf dem 
Grundſtück Fürſtenſtraße 92 ihres Immengutes in der Nacht vom 3. zum 
4. d. M. beraubt worden ſind, ohne daß es bis heute möglich geweſen iſt, 
den Thäter zu entdecken. Die Berfamunlung eee eine Belohnung von 
25 M. Demjenigen auszuſetzen, welcher den Thäter derartig nachweiſt, daß 
er zur Beſtrafung gezogen werden kann. Um derartige empfindliche 
Schäden den Mitgliedern vergütigen zu können, wurde die Bildung einer 
Verſicherung angeregt, die der Vorſtand im Auge 40 hehalten verſprach. 
Für die nächſte Verſammlung, welche Montag, den 2. Februar, ſtattfinden 
wird, wurde ein Vortrag über „die Bienenfeinde im Thier⸗ und Pflanzen⸗ 
reiche“ angemeldet. 

B Schnee. Geſtern Abend ſtellte ſich reichlicher Schneefall ein, 
welcher bis an den Morgen andauerte. In der Umgegend von Breslau 
lagert auf den Feldern eine ſußhobe Schneedecke. Auf den Chauſſeen und 
Landwegen iſt a re Schlittenbahn. In Oberſchleſien an der ruſſiſch⸗ 
polniſchen Grenze liegt der Schnee ſtellenweiſe jo hoch, daß der Verkehr 
zwiſchen den ländlichen Ortſchaften ſehr erſchwert iſt. 


& Görlitz, 7. Januar. [Brand im Gymnaſium. — Spar⸗ 
kaſſenüberſchüſſe. — Desinfections⸗Anſtalt.] In vergangener 
Nacht war das Gymnaſialgebäude in Gefahr, durch Feuer ſchwer ges 
ihädigt zu werden. Um die Zimmer vor Beginn des Unterrichts ordent⸗ 
lich zu erwärmen, waren ſchon in den letzten Ferientagen alle heizbaren 
Räume geheizt. In dem Klaſſenzimmer der Gymnaſialtertia, das un⸗ 


Oberhofeapellmeiſter a. D. Taubert ift, wie ſchon gemeldet, am 
Mittwoch Vormittag im Alter von faſt 80 Jahren plötzlich verſtorben, 
nachdem er ſchon Bit längerer Zeit leidend geweſen. Der Verſtorbene, 
ein Berliner Kind, bezog mit feinem 16. Jahre die Univerfität Berlin, wo 
er philoſopbiſche Collegien hörte. Gleichzeitig aber ſtudirte er Harmonie⸗ 
und Compoſitionslehre unter Berger und Klein und war dann als Muſik⸗ 
lehrer und Claviervirtuos thätig. 1831 übernahm er die Leitung der Ber⸗ 
liner Hofconcerte, 1841 ward er Capellmeiſter bei der königl. Oper, im 
Winter 1842 rief Taubert die Sinfoniefoireen der Berliner Capelle ins 
Leben, deren Leitung er anfangs mit Mendelsſohn und Hennig theilte, 
dann aber ſelbſt übernahm. 1869 erfolgte feine Ernennung zum Oberhof⸗ 
capellmeiſter, 1882 die Wabl zum Präſidenten der muſikaliſchen Section 
der Berliner Akademie der Künſte, der er 8 1839 als Mitglied angehörte. 
Als Componiſt iſt Taubert beſonders bekannt geworden durch zahlreiche 
Kinderlieder. Seine Opern „Die Kirmeß“, „Der Zigeuner“ u. a. hatten 
geringen Erfolg. 


— 
rofeſſor Baſtian. Die letzten Mittheilungen über die geheimniß⸗ 
„ Forſchungsreiſe des Profeſſors A. Baſtian, des * 
rectors des Muſeums für Völkerkunde, werden in der Wochenſchrift „Das 
Ausland“ auf Grund privater Mittheilungen folgendermaßen ergänzt: 
Profeſſor Baſtian hat aus der Nähe von Taſchkent eine Sammlung von 
alten Thonſiguren, Lampen, iriſirenden Glastheilen, Münzen u. ſ. w. nach 
Berlin geſchickt, als deren intereſſanteſte Stücke Terrakotten gelten. Dieſe 
Figuren oder Theile von Figuren zeigen deutlich griechiſchen Einfluß. 
Außer den Alterthümern entbielt die Sendung auch moderne Gegenstände. 
Nachdem der unermüdliche Altmeiſter einen Abſtecher nach Zanzibar und 
Mauritius unternommen, iſt er nach Indien zurückgekehrt und hat von 
2 et im Februar, von Mangalore im März, von Maifur im April 
1890 über ſeine Thätigkeit berichtet. Im April ſchrieb er ferner aus 
Bombay und Ende Mai aus Peſhaur. Im Laufe des Sommers ift er 
von Peſhaur über Lahore, Lakhnau, Gaya (Buddhagaya) in der benga⸗ 
liſchen Proinz Bibar nach Kalkutta gegangen. Im Spätherbſt bat er 
ſich von Kalkutta nach Colombo begeben und befand ſich im December auf 
der Fahrt nach Sidney. Sein Urlaub läuft im April 1891 ab. Von 
den eingeſandten Sammlungen ſind noch einige Teufelsmasken u. dergl. 
zum Bhätadienſt aus dem Tululande zu erwähnen, welche im Laufe des 
Sommers eintrafen; dann aber Ethnologica von den Brahni und 
Balütſchi, mancherlei Opfergeräth und Götterbilder aus Bangalore, 
Trichinopoli, Hardvar, Jainahandſchriften — unter ihnen eine ſehr ſchöne 
mit Miniaturen in Gold und bunten Farben. Ferner brachte er als 
Geſchenke des Colonel Warburton aus Peſhaur gracco⸗buddhiſtiſche Alter⸗ 
thümer von dem Dorfe Kaddam Kuki Khel bei Jammu und von dem 
Ufer des Swatfluſſes. Auch ſteht noch allerlei aus, was er in Lakhnau, 
Kalkutta, Colombo beſtellt hat. 


eitgemäßes Inſerat. In der „Barm. Ztg.“ findet ſich aus Anlaß 
8 Geſches ber Invaliditätsverſicherung folgendes Inſerat: „Von 
einem größeren Fabrikgeſchäft wird ein Markenlecker zum 1 Ein⸗ 
tritt geſucht. Geeignete Bewerber wollen unter . Fähigteits⸗ 

niſſen ihre Anerbietungen ſchriſtlich sub J. N. an die Expedition dieſer 
eitung gelangen laſſen.“ 


tete. — 


mittelbar neden der Aula Hegt, war der Kachelofen durchgebrannt, und Metz, 8. Januar. Landrath Hanſel von Moͤrs kaufte das drei Tandels- Ze itun g. 


durch den brenzlichen Geruch aufmerkſam gemacht, fand der Schuldiener Ki i i E 5 5 

E ilometer von Urville belegene Schloß Landonvillers an. 8.9 . Zuokerbörse. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg. 
Boten Be 3 er Es gelang, denſelben nah | Luxemburg, 8. Jan. Der deutſche Miniſterreſident Wallwitz KK D ) 
entdeckt, fo hätte es 93 An: Iten Tire enge ae m wurde heute vom Großherzog in feierlicher Audienz zur Ueberreichung Kornzucker Basis 92 pC. er ee 88 ee 
ihrem vielen Holzwerk an Wänden, Chor und Dede ergriffen, und vor⸗ ſeines Beglaubigungsſchreibens empfangen. Der Audienz wohnte en, 8 e 5 = 5 35 12701350 


ausſichtlich unerſetzlichen Schaden angerichtet, da an der Wand unter der Staatsminiſter Eyſchen bei. F 5 27282750 


aus Holz erbauten Empore die Portraits der Rectoren der Anſtalt von g i ' io" = 
i 2 enna, 8. Januar. An Bord des Widderſchiffs „Veſuvio“ find zwei 5 e 27.— 27.00 27.25 € 
Rüben Sparta gaben für 80108 eder 8000 h. Mr die hen Opfer % Kataſtrophe geſtorben. Geſtern wurden die beiden . ER 26.50.2750] 26,25—27.75 : 
5 5 abſichti en Opfer beerdigt. . 3 550 ] 25,25—25 2 
die Genehn er dan gechelt mit 83 des Regie. > Bari, 8. San. Nachrichten aus Buenos⸗Ayres zufolge ſoll in e Rohzucker fest, Raffinirte ae, h 2 = 
ee zur Verausgabun 25 20000 M. als — Beitragsrate zu] Chili eine aufſtändiſche Bewegung ausgebrochen fein. Nähere Details = . Januar 12,35 M., Februar 12.47 ½ M., März 12,60 Mark. — i 
Zahl ſten des Reſterſtandbildes Kaiſer Wilhelm I. einzuholen, deren] fehlen noch. 3 ig, g. = > = ER 2 
80 5. demnächſt fällig wird. Nach dem Abſchluſſe der Sparkaſſe ſtehen Brüſſel, 8. Jan. Der allgemeine Ausſchuß der gemäßigten Hamburg, 8. Januar, = 5 5 8 u. ‚ Zuokerma — ; 
och 66889 M. zur Verfügung. — Auf Grund des von dem Director Liberalen ſprach ſich geſtern principiell für die Reviion der Ver: 3 von Arnthal 4 Horschitz Gebr. in Hamburg, verweten N 
des bygieniſchen Inſtituts zu Breslau, Dr. Flügge, gehaltenen Bor: N lofe Annahme des urch F. Mockraner in Breslan.] Januar 12.32 ½, Marz, 12,7 d, Mai = 
= 5 über Zweck und Ausführung einer gründlichen Desinfection hat die fafjung aus, betrachtet jedoch) x ken 5 e e 12.77 ½, Juli 12.97 ½, August 13,10, October-December 12.57½., Tendenz: 2 
— ge ſtädtiſche Sanitätsdeputakion beſchloſſen, die Einrichtung einer allgemeinen Stimmrechts als unheilvoll für die liberale Partei. Behauptet. f i i 
Aebemſectionsanſtelt nach Flügge'ſchen Vorſchlägen zu empfehlen und einen London, 8. Januar. Die Bank von England ſetzte den Discont Hamburg, 8. Januar, 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kafeemarkt. ö 
— an das Nebengebäude des Stadtkrankenhauſes in Vorſchlag ge auf 4 Procent herab. (Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hambure. vertreten durch 
d acht, welches den Apparat aufnehmen ſoll. Der Magiftrat hat das Be: Kopenhagen, 8. Januar. Die Verbindung mit Deutſchland iſt] Ludwig Frieglander in Bresian.] März 76, Mai 75, September 72, 
ürfuiß anerkannt und beantragt die Bewilligung von 2850 M. zur Be: v ee 6. d. | December 661. — Tendenz: Ruhig. Rio 3000, Santos 10000. New- 2 
ſchaffung des Apparats und den Bau des Schuppens. nach dem Lande hin wieder offen. Die deutſche Abendpoſt vom 6. d.] vork nicht gemeldet. 8 
Seit 1 N 7. Jan. [Zu den Bolkenhainer Arbeiterunruben.][ift Vormittags eingetroffen. Die Verbindung via Korſoer⸗Kiel iſt Leipzig, 7. Januar. Kammzug- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von | 
Seit Heut Mittag ftcht eine Sompagnie Solbaten marjchfertig, um dre eingeſtellt, auch die Linie Cyedfer-Kopenhagen ifi noch unterbrodjen. |Berger & Co. in Leipzig.) Wiewohl, Antwerpen von Bann rin : 
Arbei chen > fofort nach Bolkenhain abzugeben, woſelbſt ſich die Reval, 8. Januar. Die Rhede iſt mit ſchwachem Eis bedeckt. wächere Tendenz meldete, so eröffnete unser heutiger Terminmarkt = 
rbeiterunvuben in einer Fabrik erneuert haben follen. Jeder Soldat er⸗ n eh wieder in recht fester Tendenz. Man handelte Vormittags: 3 
hielt 20 ſcharſe Batronen. Bis heut Abend 10 Uhr war aber ein Befebl] Baltiſchport iſt eisfrei. Pobran, 19000 1e. 5 40 f. 100 Kg. 3 2% u. a 
4% Mamslan 1. San gde eSnferhanpd-Telegramme al. ., En 440 m [int cc. 500 „m Auath „ 
, , Mitt. De — m. MB. — 00: m | m... 5000 „ „ 442½ (August... 5000 „ „442% „ 5 
Je feierliche Einar erfolgte in öffentlicher Stator epneten Sitzung 8. Januar, 12 Uhr Mitt. D. P. — m. UB. — 0,02 m. | "Umsatz seit vorgestern Mittag 185.000 Kg. a 
—.— 5 e enn den Bürgermeiſters Schulz durch ben — — — — — > . An der Börse 575 im Laufe des Nachmittags kamen folgende Ab- 5 
von der königlichen Regierung damit beauftragten Landrath Willert. . g 
neden Macsandal Sch e runde der Bürgermeifter won den Beigeorb- Sitter seiſches⸗ e 10 000 Kilogr. 3 4, M. x 
= — — Schück und dem Stadtverordneten⸗Vorſteher Rechts⸗] Noch zwei Kalender für das Jahr 1891 liegen uns vor. Der Eine n Er £ x 
2 Uhr fand, andau begrüßt und willkommen geheißen. Nachmittags geſchmückk mit bübſchem farbigen Umſchlag iſt der der „Hamburg: März . 5000 len 
chen statt. 1 En des Bürgermeiſters im Grimmiſchen Hotel ein Feſt⸗ Amerikaniſchen⸗Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft, der Andere April ns ei 42% „ 
. a em die Behörden und eine größere Anzabl Bürger theil⸗ der des „Berliner Wohuungsmiether⸗Verein“. Der Erſtere giebt Mi. 1 .. 35 000 2 a 140, 5 
gen ſretwillige Feuerwehr begrüßt ihren neuen Branddirector vornehmlich über alles Wichtige, den Schnelldampfer⸗Dienſt Hamburg: i 40000 „ „ 4% „ 
verdächtiger 8 e> Diefer Tage wurde ein der Tollmuth| Newyork Betreffende Aufſchluß, entkält aber ſonſt auch beſonders Willens: Der Markt schliesst Januar-März 4,40 Käufer, April-Juni 4,42 ½ Ver- 
wurde angeschuet, daß ie e nne, werthes für Ansmanberer x. ‚Babireige Mbkilbungen ie ee käufer, Juli-October 4,421, Käufer. | 
h U i g ac. illuſtriren den Text; der Letztere macht mi sn ; ; ; 
a are, Atabt, Böhmmih, Giesborf, Lankau. Reichen, 3 enen Zwecken und Zielen Paige und belehrt g e 8 . “a. 7 | 
einaufperten, find. zum 3. April an die Kette zu legen oder 25 iefer über ne geltende Miethsrecht und allerlei für Dieter | ra; 361, Br. 36 Gd, per Mai-Juni 3611, Br., 3614 Gd., per Bund 3 7 
# 8. San. [Ei de in heutiger . 36%, Br., 261), Gd., per Juli-August 37), Br., 37% Gd., per August- 
1147, bis 1 Uhr) Fall Zabtreiche Mien e ? 5 8 ee 36 Br. 375 Gd. — Septbr.-Octobr. 38% Br., 38 Gd. — 4 
ahnhofsſtraße entlang, aber nir ends . ſtrömten die Franz Grillparzer. Eine der erſten Jubiläumsſchriften zur Feier i Fes aber ruhig. 2 ei 
9 11 erblicken.] des jetzt fo viel erwähnten öſterreichiſchen Dichters iſt das von Dr. R. ’ 


Endlich erhellte ſich mächtig der Horizont um die Nä i £ ie 
ane . a früher Kern und Card 920 a 
te in ö 2 räume. Mi i 
ſteht iſolirt ein Gebäude, durch deſſen Bad mäßige Seuergaren eee 
er 


k. Breslauer Landmarkt. Durchschnittspreis von 
Kartoffeln Richtstroh Krummstroh Heu 

(pro 100 Kilogramm 

Amtliche N 


Mahrenholtz im Verlage der Renger'ſchen Buchhandlung in Leipzig ver⸗ 
öffentlichte Werk: „Franz Grillparzer. Sein Leben und Schaffen.“ Wir 
entnehmen demſelben folgende Charakteriſtik der Perſönlichkeit des Dichters: 
Seine Lebensweiſe zeichnete ſich durch ihre ſtreng geregelte Ordnung aus. 


ſchoſſen: es iſt die ſogenannte Putzkamme b itz Bee 5 : g 
leicht entzündlicher Stoffe Narr ek Dicht an Beten 8 Die Vormittagsftunden widmete er feinen Studien und dichteriſchen Ent⸗ 1890: 1889: 1890: 1889: > 1 1 11775 re K 
bäude mit 13 kleinen Eſſen, welches ſcheinbar ebenfalls gefährdet der würfen, dann ging er auf fein Bureau; zu Mittag ſpeiſte er mäßig und | Januar 385 3,79 3 5,9% 8. 5, 5 ‚4 Mark. 
Hoffentlich gelingt es, das daneben ſtehende Keſſelhaus 15 rdet iſt. einfach, aber gut; Nachmittags machte er feinen Spaziergang über die] Februar 3,90 3,85 250 558 5,1 488 690 750 „ | 
— d 3 Wälle der Stadt; Abends Bor er häufiger a nach > Bor: * 1 2 — 517 Br 844 225 925 3 » 2 
i itterariſch⸗geſelli ereinigung. In feinen) Abri 3 B h 5.63 5,42 „7° 5 x 2 
Telegramme. F . 558 85 Ak Gl 883 „ a 
(Aus Wolf's telegraphiſchem Bureau.) lichen Spaziergange. Wer ihn aufiuchte, wurde von ihm ſtets liebens⸗ Juni 3,80 350 458 5,25 392 442 5,0 686 „ ; 
Bremen, 8. Jan. Der geſtern Abend 10 Uhr 37 würdig empfangen, auch wenn es noch unbekannte Männer waren. Wer Juli 402 4,21 4.64 564 3,84 4,93 5,32 646 „ 
Gee ü “re N 5 Hg = 5 uhr Min. von ſich brieflich um Rath an ihn wandte, erhielt nie eine unfreundliche Ant⸗ August 408 3.98 395 5,89 3,00 5.22 483 650 „ 
ſtemünde fällige Perſonenzug lief vor dem Güterbahnhof auf einen wort, vielmehr wußte Grillparzer ſtets ein Wort der Aufmunterung ein⸗ September 454 3,89 3.87 6,00 2,94 5,34 4,84 6,95 „ 


October 4.23 3.94 3,75 6,37 2,75 5,59 4,84 730 „ 
November 4,42 3.94 3,83 { x 
December 4,45 3,75 4,27 6,83 „4 596 4,88 7,00 „ i 
Fveiburg i. Schl., 6. Januar. [Marktbericht von Max j 
Basch.] Bei schwachem Angebot verkehrte der heutige Markt in 2 
ruhiger Haltung. Man zahlte für: Weissweizen 17.00 19,80 M. Gelb- 1 
weizen 16,50 — 19,20 M., Roggen 16,00 — 17,60 M., Gerste 14, — 16.00 j 
1 geddes Su Mark, Hafer 12,50--13,00 Mark pro 100 Kilogr., Schwedischer Klee 
orenen Wiener Temperamentes und der mißtrauiſchen wenig zugeführt und besser bezahlt, pro 50 Kigr. 60—72—80 M. 
Bramufchweig, 8. J n Scheu, die ihm traurige Erfahrungen von Jugend an eingeflößt hatten. sr & 
der Verf weig, 8. Jan. Im Harz herrſchen ſtarke Schneeflürme, | Diefer Einfachheit feines Weſens enlſprach auch ſeine äußere Erſcheinung. Neustadt 08., 7. Jan. [Wochenmarktberieht von Franz 
erkehr iſt unterbrochen oder doch geſtört. Die Poſten werden] Er machte mehr den Eindruck eines mürriſchen Beamten, als den eines Furch.] Der heutige Wochenmarkt war ebenso wie seine Vorgänger 
mit Schlitten befördert. Die Harzbahn Blankenburg — Tanne hat hochſtrebenden Dichters. Er war von mittlerer Größe, von etwas ge⸗ in alten Jshre nur schwach befahren. Bei guter Kauf ust in allen 
den Betrieb ei in = neigter Haltung und langſamein Gange. Seine Geſichtszüge waren nicht | Getreidesorten entwickelte sich ein reger Verkehr bei anziehenden 
ngeftellt. Die Bahnſtrecke Halberftadt— Blankenburg ig 5 I - 2 
iſt wieder fahrbar. Hier hat der Schneefall a oͤrt und „Thon, die Naſe etwas plump und der Mund zu breit. Doch die bell⸗ Preisen, welche wie folgt bezahlt wurden, und zwar per 100 Kilogr.: ö 
hart x 5 ufgehört und herrſcht] leuchtenden, blauen Augen mahnten daran, daß er er ein phaniajievoller | Weizen 18,50—19,30 Mark, Roggen 16,50 —17,30 M., Gerste 15--16,40 ö 
rker Froſt. Denker ſei. ö Mark, Hafer 11,80 12,80 Mark, Wicken 11—12 M. . 
2 Breninu, 8. Januar. {Von der Börse.] Die Börse zeigte . a 
bei ermässigtem Niveau gute Kauflust. Namentlich erfreuten sich 
abermals die Actien der Laurahütte grösserer Vorliebe bei an- 


ziehendem Course, während die kleineren Bergwerke nur wenig 


ebenfalls auf der Fahrt nach Bremen befindlichen Güterzug auf. Die fließen zu laſſen. Da feine Aeußerungen, oft aus dem Zujanmenhange 

Locomotive entgleiſte und wurde nebſt 2 Wagen zertrümmert. gerifien, zu Reclamezwecken gemißbraucht wurden, kam er in den unver: 

Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, es kamen nur leichte Ver⸗ b ehe Sebr bezich end ff le eee 

PR - - r bezeichnend iſt feine Antwort auf einen dahin 

letzungen vor. Als Urſache des Unfalls wird die zu früh erfolgte zielenden Vorwurf: „Wenn ich Einem nicht gerade geſagt babe, daß er eb 

Ablaſſung des Perſonenzuges von Döleböhaufen bezeichnet. Eſel iſt, ſo hat er ſchon behauptet, daß ich aon gelobt hätte.“ Die ſichere 
Bremen, 8. Jan. Die Strecke Bremen⸗Uelzen iſt wieder fahr⸗ 


Mitte zwiſchen vornehmer Zurückhaltung und leutſeliger Vertraulichkeit 
bar. Der Hamburger Schnellzug überfuhr in der letzten Nacht auf verſtand er nicht 5 halten; er ſchwankte zwiſchen der gutherzigen Offen⸗ 
der Station Buchholz 2 Schachtarbeiter. heit ſeines ange 


. 8 Letzte Course. 
Coutrs- 2 143: ag Berlin, 8. Januar. 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
2 0 der Breslauer Zeitung.] Verlauf von Bergwerken und Londoner | 


Disconto Ermässigung aus 1 Schluss abgeschwächt. b 
| 


Anhänger fanden. Rubelnotenggefragt und steigend, fremde Renten eee 160 25 161 50 Ostpr.Südgb. Abl ale 84 37 85 87 £ 
schwach. — Bemerkenswerth war die heutige Rückwärtsbewegung der Berlin, 8. Januar. [Aptliche Schluss-Course.) Dise.-Commana. ult. 214 75 216 12 Drrm.ünionst.Pr.ult. 85 25 86 37 5 
Oesterr. Banknoten. Dieselbe erfolgte auf Wiener Meldungen, nach welchen Eisendann-Stamm- Aatles. Cours vom 7. 8. [Oesterr. Credit. At. 174 50 175 12 Franzosen uk. 109 75 110 12 
die Enquète-Commission für die österr. V 5 f 3 Cours vom 7. 8. | Tarnowitzer Act.. — —| -- -- [Lauranüue ..... alt. 141 62 142 621 Galizier ut. 92 62 92 75 
00 229 35 230 26 isliener........ al. 93 — 92.75 
r N en Cours von 175 in Aussicht nahmen] Gotthard-Bahn ult. 162 60 162 40 Infändisohe Fonds, Harpener ...... alt. 198 — 198 50 Lom birden ak. 58 87 59 50 

rde. — Schluss fest, Oesterr. Valuta schwach. Lübeek-Büchen .... 168 75 168 25 D. Reichs- Anl. 4% 106 70 106 80 Bochumer ..... unt. 147 50 148 50 Türkenloose ...talt. 80 25 80 50 

Per ultimo Jannar (Course von 11— 1% Uhr): Oesterr. Credit Actien] Mainz-Imdwigshof.. 118 70118 10 do. 40. 34%, 98 20] 98 20 Presdner Bank. uit. 167 25 158 25 Donnersmarckh. alt. 88 75 89 25 
174¼—½—175 bez., Ungar. Goldrente 91% bez., do. Papierrente 89½ | Marienburger 58 75 59 50 do. do. 30%... 86 90] 86 80 Hibernia ult. 196 75 197 50 Kuss. Banznoten- alt. 236 — 237 75 


Mitteimeeroann.... 104 — 102 70 Preuss. 40 cons. Anl. 106 —|106 10 Dux-Bodenbach aht 236 12 236 50 | Ungar. Goigrente alt. 31 50 91 75 
Ostpreuss, St.-Act. 84 80| 85 75] do. 3½% dto. 98 30 98 30 Gelsenkirchen . ult. 179 50 179 87 Marienb.-Mlawkauit 58 62 59 30 
5 — 230 50] do. 3% dto. 86 90 86 90 E 

senhahn-Stamm-Prioritäten, ao. Pr.-Anl. de 55 170 20170 20 Producten-Börse. ? | 
m: m 55 20 55 25 Posener an = = + 60 Berlin, 8. Peer Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Conree.] 

15 BAK-ADtien. „ 75 Weizen (gelber) Januar —, —, April-Mai 191, 50. Roggen Jannar x 
Bresi.Discontovank. 106 90.106 25 Schl. 3% % fdbr. L. A 98 —| 98 — 1174, —, ri Mai 167, —. Rüböl Januar 58, 80, April-Mai 58, 80, \ 


bez., Verein, Königs- und Laurahütte 142½—8¼—142¼ 142% bi 
Donnersmarckhütte 89-3, bez, Oberschles. Kisenbahnbedart 5% 3] 
bis 893, bez., Orient-Anleihe I 76½ Gd., Russ. Valuta 236— 9371) ven. 
Türken 18,65 per. Imlicner 9% . bez., Türk. Lonse 81 Br., Schles. 
W 124 bez. u. Gd., Breslauer Discontobank 1063), Br., Bres). 
echsierbank 1061/, Br., Franzosen 110 Br., Lombarden 59 bez., Katto- 


witzer 129%, —130¼½ bez., Cesterr. Banknoten 178—1774/, bez. 


1 


do, Weechslerbank 106 — 105 25 do. Rentenpriefe.. 102 20 102 20 Spiri . alu; 0 ö 5 
be N > piritus 70er Jannar 47, 60, April-Mai 47, 80. Petroleum loco 23, 70. 

Auswärtige Anfangs-Course. NOS Lane. 162 —/162 75| Elsenbabn-Frioritäts-Obligationen. |Hafer April-Mai 139, 75. g 

Disc.-Command. ult. 215 60 215 90 Oderschl.3½% Lit. E. N : : 

(Aue Wolffs Teieer. Bureau.) Oest. Cred.- uk. 175 — 175 25 aſüänd 7 Berlin, 8. Januar. [Seblussbericht.) | 

Berlin, 8. J 11 Uhr 55 M Sener Bankverein. 123 80 128 90lEeppier 4% . . 97 25 96 90 ne} | Raute. vom 2: I15E ! 

R . Januar r 55 Min. Credit Actien 174, 75. Laura. | Series. Bankverein. gypter 4% .un.:. er f - ö Er 8 8 

Ane . . Fest. 70. Laura 5 Renz : Weizen p. 1000 Kg. zübö! per 1000 Kg. 

b Berlin, ER 12 Uhr 25 Min. Credit Actien 174, 90. Staats- eber —. 426 75421 25 np Obi. 57 60 37 10 — 2 ee 1 58 50 59 — 
ahn 110, —. Lomberden 59,30. Italiener 92, 80. Laurahütte 142, 90, Biemarekhütte . 169 25 163 — Mexikaner 1890er... 90 90 90 90 April-Ma i 191 501198 25] April Bars 58 30| 59 10 

1 Noten 286, 70. 4½ Ungar. Goldrente 91, 40. Orient-Anleihe 11] Bochum. Gusssthl. . 148 — 148 90 Oest. 4% Golärente 95 80 85 90 n 192 80194 6 Br 

. ee 75 m Disconto-Commandit 215, 40. Türken 18, 60 5 der — 171 — 0. jun A . — 8 5 90 50 Bose = 1000 Kg 5 1 Spiritus 8 5 

- „70. Fest, ao. Eisen. end. — — do. ilberr. 5 5 n 5 0 2 5 

Man denn, S. Januar, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credil-Aetien 305, 85.] 1% Pierdebann... 135 S8! 60e 1860er Loose. 126 801127 10 Wan in Cha ar | 
re 56, 15. 4% Ungar. Goldrente 102, 55. Ruhig. 0, do, verein. Oelfabr. 101 80 101 90 Polin. 5% Ffiandor.. 71 90] 72 105 4 3 167 50 168 95 Loco. . 70 er 47 80] 48 — 
Ber pin . Jansar, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Act. 306, 35, | Donnersmarckrütte 88 75 89 —] do. Lion.-Piandbr. 69 25| 69 60 131. 1j. 164 501165 25 Januar-Febr.. 70 er 47 70 47 70 
ang!o Austrian 164, 90. Staatsbahn 246, 50. Lombarden 132, 38. orm Union&t.-Pr. 82 50 86 70 Rum 40% amortisable 83 180 90 Hafer per 1000 Kg | April-Mal. . . . 70er 47 80 48 10 

alizier 208. —. Oesterr. Silberrente 90, 35 k 19, Erdmannsdri.8pinn. 92 70: 92 70 do. 4% von 1890 86 —| 85 90 p 5 5 Juni.duli 5 

4% Gegen Goldrente 109, 85, do. Papterrente 100, du Alete Montag. Flöther Maschinenb. 100 —1111 — [Rusı. 1882er Rente . 106 501106 70 Apr 12 75140 2 Loro. ., 50er 67 ol 67 50 | 

Actien 92, 50. Fest. nte 100, 60. Alpine Montan-] Praust. Zuekeriaurik 106 50 106 50] do. 1889er Anleihe 97 70| 97 75 Abr Mi . & en ae 2 

Frankfurt a. M., 8. Ja > GörlEis.-Bd.iLüders) 163 70 168 70 a0. 44,B.-Or.-Pfor. 100 80 100 90 3 8. 3 = — — Min. = 7 - 6 

Staatsbahn 219, 87. Gates Januar. Mittags. Credit-Actien 271, 874] Hofm.Waggonianrik 162 25.166 —| äo. Orient-Anl. IL. 76 50 77 10 . ours vom 7. . 7 ours vom 7. . = 

97, 20. Laurahätte 142. A 62. Ung. Goldrente 91, 60. Egypter | Kattowitz. Bergb.-A. 129 25 129 50]Sero. amor:. Rente 89 70) 89 40| Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. | 

Paris, 8. Januar. 30% Be : Kramsta Leinen-ind, 127 50:127 75 Türkische Auleine. 18 701 18 80 Fester. a ee Steigend. 4 „ 2 

104, 65, Italiener 92. 15. Lias 25. Neueste Anleihe 1877 Laurahütte 142 50 142 90 do. Loose........ 80 50 80 10 r = 8 18 1 ee 3 

RT 22 ͤ ͤ Werth. BEZ 70 de On > Sjepiren >= | 

98 Se en OR von 1889 96, 25. Russen Ser. III Nordd. Lloyd vit. 140 zu W 89 901 89 50 Roggen . 1000 Kg. r. 10000 a 1 

Peer, “ Obschi. Chamotie-F. 113 50 112 — anknoien. . RER Wr er re 70er 46 20 46 60 *. 

b — — a0. FEisb. Bod. 89 25 89 80 Oest. Bankn. 100 Fl. 178 451177 75| Januar . . .. .. 170 — 170 58 Loco . 70er „46 60 

Wien, 8. Januar io. n-ind i 5] April-Mai........ 165 50 165 50 Jammar ..... 70er — —| — — i 

h [Schluss- do. Eisen-ind. 156 50 156 — Russ. Bann. 100 SR. 235 55238 25 8 N 72 5 8 

Seetag =. u ars 5 25 > Seen 114 20100 Wechsel, "[petroteum loco . 1 45 11 45| April-Mai ... 70e- 46 80 46 90 8 

Lomb. Piece 246 25 246 85 To ee + 5 > 2 — Be-Pr.- 181 7085 20 ee 2 — 55 Löwen 1. Sehl., 7. Januar. [Marktbericht von J. Gross.] ; 

Gan 0. Eisenb., 132 35 133 25 Si e . 90 — Schlesischer Cement 135 50 135 50 do. 1 „ 31. — 20 22½ Der hentige Markt, der nur wiederum mittelmässig mit den gang- 72 
Ua 150 . 05 25 ⁴ London i 113 ne 70 do. Dampf. Comp. 117 50|117 75 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 60 barsten Getreidegattungen beschickt war, verkehrte in recht fester 

poleonsdor.. 9 05% 9 10 Ungar. Papierrente. 100 3 100 > do. Fenervervich.— —| — Wien 100 Fl. 8 T. 178 10 177 45|Stimmung ohne nennenswerthe Preisveränderungen Bezahlt wurde E 

N — 5 90 30. Zinkh. St. Act 191 70191 60] do. 100 Fl. 4 K 177 60 176 50 per 100 Kigr. metto: für Gelbweizen 18,60—18,80 Mark, Roggen, 1660 3 

2 ‚Slangow, 8. Januar, 11 Uhr 10 Min. Vormitt: Rohelsen Mixed 3 = — e — 10 Wiener e ee en 6 9 ee 3 

’ Vorm i at-Discont un ie 1 8— 2 & 

SFr Ruhig. = 2 zeit 9,60 — 10 M., Weizenschaale 9108,80 M., feinste Sorten daräber., u 


Wien, 8. Januar. Die Österreichich-ungarische Bank setzte den 
Discont auf 4½ pCt., Gesammtdividende 1890 mit 47,30 per Actie, den 
Coupon für das zweite Semester 1890 somit mit 32,30 test. 


* Yon der Pariser Börse schreibt man der „B. B. Z.“ unter dem 
8. d. M.: „Die gestrige Ultimo-Liquidation gehört zu den schwierigsten, 
welche man hier jemals erlebt hat. Seit der vorkrachlichen Periode 
hat man Reports, wie die jüngst notirten hier nicht gesehen. Einzelne 
Creditinstitute setzten die gewöhnlichen Reports in unveränderter Weise 
fort. Andere jedoch entzogen ihre Gelder dem Markte vollkommen, 
ebenso wie eine Reihe grosser Bankfirmen und das Fehlen dieser 
Beträge machte sich sofort bei Beginn der Liquidation sehr empfindlich 
bemerkbar. Die Summen, welche dem Markte zu verhältnissmässig 
bescheidenen Sätzen, d. h. à 6 bis 7 pCt. zur Verfügung gestellt 
wurden, waren sehr rasch absorbirt, da die Vermittler bemüht waren, 
ihre Positionen möglichst rasch unterzubringen, ohne allzusehr die Be- 
dingungen zu discutiren. Das fehlende Geld kam erst zu weit höheren 
Sätzen zum Vorschein, weil die Banquiers eine entsprechende Compen- 
sation verlangten, um die Zeichnung auf die neue Anleihe zu unter- 
lassen. Ganz besonders hart war der Report auf Banque de Paris, 
welche bis zu 10 Fr. = 28 pCt. ohne Courtage und als Mittelreport 
6½ Fr. = 18 pCt. bedangen. Für Foncier machte man 12 Fr. = 11 
Procent, für Italiener 47 Cts. für einen halben Monat = 12 pCt, für 
Egypter im Parquet 4 Fr. 20 pCt., für Rio 6 Fr. = 12½ pC. 
Orient bis zu 13 pCt. etc, etc. Am schlimmsten bei den Coulissen- 
werthen war es mit den Actien der Banque de Brésil bestellt, welche 
els nominative Stücke nur schwer zu reportiren sind. Man machte 
einen Mittelreport von 8½ Fr, = 34 pCt. 


h cc nn Lu 


Hygieniſches. 

Aus dem Generalbericht über die Verwaltung der 
Medieinal⸗ Angelegenheiten im Regierungsbezirk Breslau 
in den Jahren 1886, 1887 und 1888, erſtattet vom 
Geh. Medieinal⸗ und Regierungsrath Dr. Wolff, geben 
wir im Anſchluß an die früher, zuletzt in Nr. 7, veroͤffentlichten Aus⸗ 
züge Folgendes wieder: 

Die Irrenanſtalten. Die Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Leubus 
hatte Ende März 1889 einen Beſtand von 71 Männern und 122 Frauen, 


die damit verbundene Penſionsanſtalt einen Beſtand von 23 Männern | ( 


und 1 Frau. Im Durchſchnitt wurden 1888 in erſterer in 65 212 Tagen 
zu 79, in letzterer in 14357 Tagen 39,5 Perſonen täglich verpflegt. 
Die Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Brieg war Ende März 1889 mit 149 
Männern und 228 Frauen belegt; durchſchnittlich wurden im Berichtsjahre 
in 133 796 in 366,57 Kranke täglich verpflegt. Der Schleſiſche 
ilfsverein für Geiſteskranke hat im letzten Berichtsjahre 12867,28 
ark ausgegeben. Der Neubau der Breslauer Anſtalt auf der 
Göppertſtraße wird eingehend geſchildert und ausdrücklich anerkannt, daß 
die innere Ausſtattung allen an eine moderne Anſtalt zu ſtellenden Anforderun⸗ 
gen entſpreche und daß ſpeciell die hygieniſchen Einrichtungen der Anſtalt 
muſtergiltig ſind. In dem Bericht finden ferner die Privatanſtalten 
des Regierungsbezirks: die Reiß'ſche Idiotenanſtalt in Breslau (mit 38 
fleglingen beſetzt), die — 7 —. in Pöpelwitz (für 50 Kranke), Obernig? 
Dr. Kleudgen, für mindeſtens 50 Kranke, Frau Paſtor Sadebeck, 25 
ranke) und Scheibe bei Glatz (für 190 Kranke eingerichtet), Erwähnung. 
Die Idioten⸗ und Privat⸗Irrenanſtalt des Samariter⸗Ordensſtiftes in 
Kraſchnitz bei Militſch nr sa 388, zum größten Theile Idioten, die 
Idiotenanſtalt des Malteſer⸗Ordens zu Nieder⸗Kunzendorf, Kr. Schweid⸗ 
nitz, ſeit 1888 eröffnet, 30, die im Privatbeſitz befindliche Pflegeanſtalt für 
Geiſteskranke in Ohmsdorf, Kr. Schweidnitz, 4, die von Ordensſchweſtern 
verwaltete Privat⸗Irren⸗Verpflegungsanſtalt zu Wahren bei Dyhrenfurth, 
Kr. Wohlau, 17 Kranke. Von den in anderen als Irren⸗Anſtalten unter⸗ 
gebrachten Geiſteskranken im Regierungsbezirk Breslau fanden 99 in 
communalen Kranken⸗Anſtalten und Siechenhäuſern, 13 in communalen 
Verſorgungs⸗Anſtalten, 140 in communalen Armen: oder Gemeindehäuſern, 
in Kranken⸗ oder Siechenhäuſern religiöfer Orden oder Genoſſen⸗ 
ſchaften Aufnahme. 8 $ 
In dem Kapitel: öffentliche Badeanſtalten wird die Einrichtung 
von koſtenfreien oder billigen Volksbädern neben Schulbädern als ein 
ar Bedürfniß für Breslau bezeichnet. Es beſtehen in Breslau 
32 Badeanſtalten (davon 17 das ganze Jahr hindurch geöffnet), 5 Dampf: 
badeanſtalten Ne 3 mit römiſch⸗iriſcher Badeeinrichtung); die Zahl 
der in dieſen öffentlichen Badeanſtalten genommenen Bäder betrug 1888 
ca. 36 100. Feen ee beſitzen jetzt außerdem noch die Städte 
Löwen, Frankenſtein, Münſterberg, Wohlau und Reurode; ſonſt hat ſich 
in dieſer Beziehung während der Berichtszeit nichts geändert. Militſch und 
Neumarkt entbehren noch immer eine Badeanſtalt, welche auch im Winter 
eöffnet iſt. Es iſt, wie der Bericht hervorhebt, ſehr zu bedauern, daß 
Een Bedürfniſſe des Badens im Allgemeinen noch nicht genügend abge: 


bolſen wird und die Beſchlüſſe des deutſchen Vereins für öffentliche Ge 
ſundheitspflege in Bezug auf die Errichtung von Volksbädern ſo wenig 
Beachtung gefunden haben. 8 . a 

Weſentliche Veränderungen in der bisherigen Einrichtung der Leichen⸗ 
ſchau und des Begräbnißweſens ſind in der Berichtszeit nicht vorge⸗ 
kommen. In der Berichtszeit ſind auf zwei neu angelegten Kirchhöfen hieſiger 
Stadt auch zwei neue Leichenballen errichtet worden, in welchen beſondere 


Räume zur Aufnahme von Leichen an anſteckender Krankheit Verſtorbener wie | 1888 


auch Räume zur Desinfection des Beerdigungsperſonals eingerichtet ſind. Die 
auf den Kirchhöfen befindlichen Leichenballen werden jetzt mehr als früher 
benutzt, was im öffentlichen Sanitätsintereſſe ſehr wichtig iſt, da hierdurch 
dem gemeingefährlichen Uebelſtande, die Leichen in engen übervölkerten 
Familienwohnungen bis zur Beſtattung zu behalten, entgegengetreten und 
vorgebeugt wird. ; h 

Unter dem Medicinalperfonal find während der Berichtszeit folgende 
Veränderungen erfolgt: Von den 27 Phyſikaten des Regierungsbezirks 
ſind in der Berichtszeit 4 Phyſikate durch Verſetzung des Stelleninhabers, 
ein Phyſikat durch Ausſcheiden des Stelleninhabers aus dem Amte zur 
Erledigung gekommen und neu beſetzt worden. Von den 24 Kreiswund⸗ 
arztſtellen waren am Schluſſe der Berichtszeit 7 ad interim beſetzt und 
commiſſariſch verwaltet. In 4 Fällen mußte das Commiſſarium zur Ver⸗ 
waltung der Kreiswundarztſtelle nach Ablauf der Auftragsfriſt wieder zu⸗ 
rückgezogen werden, weil die betreffenden Aerzte die bei Uebernahme des 
Commiſſariums eingegangene Bedingung, die Phyſikats⸗Prüfung abzu⸗ 
legen, nicht erfüllt hatten. 

Die Zahl der im Regierungsbezirk Breslau anſäſſigen approbirten 
Aerzte betrug am Schluſſe der Berichtszeit 579, die Zahl der Zahn⸗ und 
Wundärzte 29. Davon ſind 9 ordentliche Profeſſoren der Univerſität 
Breslau, 15 außerordentliche Profefioren und 15 Privatdocenten, 47 Aerzte 
gehören dem Militärverbande, 10 find” dirigirende Aerzte an größeren 
Krankenanſtalten und 6 Mitglieder des hieſigen Königlichen Medicinal: 
Collegiums, 1 davon gleichzeitig Mitglied der biefinen Königlichen Re: 
gierung. Als Geheimer Sanitätsrath waren 1888 charakteriſirt 9 Medicinal- 
perſonen, als! Sanitätsrath 41 Aerzte. Von den 579 Aerzten des Regierungs⸗ 
bezirkes kamen nur 81 auf ländliche Ortſchaften: 498 wohnten in Städten. 
Auf einen Arzt kamen im Durchſchnitt ca. 3000 Einwohner, in der Stadt Bres⸗ 
lau nur 1000, im Landkreis Breslau 13 100 Einwohner. In den übrigen 
Kreiſen blieb das Verhältniß der Zahl der Aerzte zu der der Kreisbewohner 
wiſchen dieſen beiden Extremen; den Grenzzahlen am nächſten kamen die 
reiſe Striegau (1 Arzt auf 7000 Einwohner) und Groß⸗Wartenber 
1: 10 000) einerſeits, die Kreiſe Waldenburg (1: 2900), Schweidnitz (1: 2800 
und Glatz (1: 2700) andererſeits. 

Die Zahl der im Regierungsbezirk functionirenden Heilgehilfen 
betrug am Schluſſe der Berichtszeit 119, um 3 weniger als am Ende der 
vorigen Berichtsperiode 1885. Die größte Zahl derſelben (38) hatte die 
Stadt Breslau, dann Kr. Waldenburg (16) und Wohlau (11); die übrigen 
vertheilten ſich ziemlich gleichmäßig auf die anderen Kreiſe bis auf Militſch, 
Nimptſch, Striegau und Wartenberg, welche keine Heilgehilfen hatten. 
Der Krankenpflege widmeten ſich nach einer 1887 angeſtellten Zählung 
in der Stadt Breslau 305 Perſonen, davon gehörten 38 männliche und 
61 weibliche Perſonen katholiſchen Orden und Congregationen, 3 männliche 
und 43 weibliche Perſonen evangeliſchen Genossenschaften, 2 weibliche 
einer iſraelitiſchen Vereinigung, 17 männliche und 77 weibliche Per⸗ 
ſonen weltlichen Genoſſenſchaften und Vereinen an. Die übrigen 
waren bei der Polizeibehörde als berufsmäßige Krankenpfleger an⸗ 
gemeldet. In den ländlichen Kreiſen iſt in der gleichen Weiſe für 
männliche und beſonders für weibliche Krankenpflege hinreichend geſorgt. 
Von den barmherzigen Schweſtern hatten ſich im Jahre 1882 262, von den 
barmherzigen Brüdern 92, von den Diakoniſſen 205 und von den Diakonen 
17 mit der ambulanten Krankenpflege im Regierungsbezirk Breslau be⸗ 
faßt. — Um im Bedarfsfalle ungeſäumt zu geſchulter und zuverläſſiger 
Krankenpflege zu gelangen, ift in der Stadt Breslau ein Nachweifebureau 
errichtet worden, woſelbſt eine Liſte ausliegt, in welcher erprobte und be⸗ 
ſonders empfohlene Wärter und Wärterinnen jeder Art mit Angabe der 
ſpeciellen Befähigung eingetragen find. 

Die Zahl der Apotheken des Regierungsbezirks Breslau hat ſich ſeit 
1885 um 5, unter welchen eine Filial⸗Apotheke iſt, vermehrt. Es be⸗ 
ſtehen demnach zur Zeit 116 Apotheken; davon find 4 Filialapotheken 
als Badeortsapotheken nur während des Sommers geöffnet, die übrigen 
5 Filialapotheken aber haben einen ununterbrochenen Geſchäftsbetrieb. Im 
Vergleich zur Einwohnerzahl entfallen auf eine Apotheke ca. 13 700 bis 
13800 Menſchen. Größere Hausapotheken oder Dispenſir⸗Anſtalten werden 
mit Erlaubniß der Aufſichtsbehörde gehalten in 5 klöſterlichen und 6 Vereins⸗ 
und bezw. Kreis⸗Krankenanſtalten. Die Genehmigung zum Halten einer 
Hausapotheke iſt unter Vorbehalt des Widerrufs 4 e Aerzten 
innerhalb ihrer ärztlichen Praxis ertheilt worden. In den Beſitzverhält⸗ 
niſſen der Apotheken hat wieder ein ſehr reger Wechſel ſtattgefunden, und 
war hauptſächlich in Folge von Apothekenverkäufen, ſeltener durch Todes⸗ 
fälle veranlaßt. Es ſind durch Verkauf während der Berichtszeit 25 
Apotheken in andere Hände übergegangen; ein Nothverkauf wegen In⸗ 


ourszettel der Breslauer Börse vom 8. Januar 1891. 


Amtliche Course. (Course von 11—12% Uhr.) Tendenz: Ruhig. 


Deutsche Fonds. 
vorig. Cours. 
101.75 B 


B.-Wsch. P.-Ob. 4 

Oberschl. Lit. E. 3½ 
Ndrsch. Zweigb.3½ 
Warschau-Wien/4 


Eisenbahn-Stamm- 


heutiger Cours, 


101,75 bz 
96,40 bz 
106,50 B 
98,25 bz 
87.00 bz 


105,90480 b2G 
98.4035 bzG 
87,00 5 


99,60 0 


98,05 B 
97,95 bzB 
97,9590 bz 
98,00 bzB 
97,95 ba 
101,10 bz 
101,00 B 


Bresl. Stdt.-Anl.) 4 | 

do. do. 3½ 96,40 bz 

D. Reichs- Anl. 4 106,50 B 

do. do. 3½ 98,25 bz 
do. do. 33 | 87,10 B 

Liegn. Std.-Anl.3½ — 

Prss. cons. Anl.“ [105,80 626 
do. do, 3½ 98,40 bzB 
do. do. [387,10 B 
do, Staats-Anl.4 | — 

do. -Schuldsch.|31/g] 99,60 6 

Prss. Pr.-Anl. 55 3½ ä — 

Pläbr. schl. altl.3½ 98,00 B 
i 97,35380 bz 


„ Lit. A. 3½ 
Rusticale. 3½ 97,8580 bz 
. Lit. O.. . 3½ 97,8590 bzB 
. Lit. D. 3½ 
altl. 4 
Lit. A. 4 
neue 4 
Lit. C. S. 7 
ois 9 u. 154 
. Lit. B. 4 
Posener 4 101.50 B 
do. do. 3½ 96,60 bz 
Central landsch.3½ — 
Rentenbr., Schl. 4 102,00 bz 
do. Landeselt./4 | — 
do. Posener .|& — 
Schl. Pr.-Hiltsk. 4 —— 
do. do. 3½ 96,60 G | 26,60 G 5 
—— ge] do. Silb.-R. J/d. 4, 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u, Industr.-Obligat. 
Goth. Gr.-Or.-Pij31/g 
Pr. Centr. Bodpf. 3½ 
Russ. Met. - Pf. 47. 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 
do. Serie II. 3½ 95,25 
do. do. 4 1100,60 
do. rz. & 1104½ 110,80 
do. rz. à 1005 103.75 
do. Communal.j4 100,25 


Galiz. C.- Ludw.| 4 
Lombarden 
Lübeck-Büchen. 


100,90 bd 
100,90 bz 
100,90 b2G 


100,90 bz 


Egypt. Stts.-Anl. 
Griechisch. Anl. 
do cons. Goldr. 
do. Monop.-Anl, 
Italien, Rente 
do. Eisenb.-Obl. 
Krak.-Oberschl. 4 
do. Prior.-Act.|& 
Mex. cons. Anl.|6 
Oest.Gold-Rente/4 


rest 


101,50 ba 
96,75 bz 


102,20 B 


Poln. Pfandbr.. 5 
do. do. Ser. V.lö 
do. Liq.-Pfdb.|& 

Rum. am. Rentel5 
do. do. kleine)5 
do. do. (innere) 4 
do.do.(äussere) 4 
do. do. v. 1890.4 

Russ. 1880er Anl. 4 
do. 1883 Goldr.|6 
do. 1889er Anl.|4 
do. Or.-Anl. IIlö 
do. do. 15 

Serb. Goldrentel5 

Türk, Anl. conv.|i 

do.400Fr.-Loose! fr 

Ung.Gold-Rente/4 
do, do. kleine 

Ung.Gold-Rente4½ 

do. Pap.-Rente 5 


— 2 
9440 b 3 
95,10 beß S 
95.25 bakl. 5,5 
100,70 B 
110,75 G 
103.75 B 


94,20 bz 
95,25 


war 


B 
G 


Bral.Strasb.Obl.j4 
Dnnrsmkh. Obl.|5 
Henckel’sche 

Partial-Obligat. |4 
Kramsta Oblig.)5 | — 
Laurahütte Ob. 4½ 102,50 6 
0. S. Eis. Bd. Obl. 4 
T.-Winckl, Obl.|4 
v. Rheinbaben- 
sche Khig.-Obl. 


— — 
+ 


10250 0 
10000 bad 


100,00 B 
1 — 


N WN 
1 x 1 N 
N 
7 


3 


N 
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N 
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7 
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Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 


Börsen-Zinsen 4 Procent. 
Dividenden 1889. 1890. 
Br. Wech. St.P.*) | 1°/,o 


774 
Mainz Ludwgsh. | 4% 
Oest.-iranz. Stb. | ½ 

„ Börsenzinsen 5 Procent. 


Ausländisches Paplergeid. 
Oest. W. 100 FI. 
Russ. Bankn. 100 SR - 


Ausländische Fonds und Prioritäten, 


Bank-Actlen. 


Bresl. Dscontob. 7 
do. Wechslerb. 7 
D. Reichab. ) 7 
Oesterr. Credit. 10% — 
ae — 123.75 B 
do. Bodenered.| 6 120,00 B 

*) Börsenzinsen 4%½ Procent. 


industrle-Paplere. 
10 
0 


— 106,25 bz 
— 106.00 B 


und Stamm-Prioritäts-Aotien. 


Ausnahmen angegeben ET 124 


Archimedes. 
Bresl.A.-Brauer. 
do. Baubank. 
do. Börs.-Act. 
do. Spr.-A.-G. 
do. Strassenb. 
do. Wagenb.-G. 
Cement Giesel. 
Donnersmrckh. 
Erdmnsd. A.-G. 
Flöther Masch.. 
Frankf. Güt.-Eis 
Fraust, Zuckerf. 
Kattow.Brgb.A. 
0-8.Eisend.-Bd. 
do.Eis,-Ind,A.-G 
do, Portl.-Cem. 
Oppein. Cement 
Schles. Dpf.-Co. 
do. Feuervers. 
do. Gas-A.-G. 
do. Holz- Ind, 
do. Immobilien 
do. Lebensvers. 
do, Leinenind. . 
do. Cem.Grosch. 
do. Zinkh. - Act. 
do. do. St.-Pr. 
Siles.(V.ch.Fab)| 8 
Laurahätte ....| 19 141,90 bzB 
Ver, Oelfabrik.| 4, 101,75 B 


Wechsel-Course vom 7. Januar, 
Amsterd. 100 Fl. 3 
do. do. 3 
London 1 L. Strl. 5 
do. do. 5 
Paris 100 zus 


a 
P-] 


bzB. conv. 107,50 


11850 0 11850 @ 


177,70 ba 
236,75 bz 


178,148 ba 
235,50 bz 


97,25 B 


2 — 
128.50 à9,00 


117,00 8 
p. St. — 


116,50 B 
p. St — 


1 


192.00 B 
192,00 B 
140,00 8 


1888888 
a 
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. Bank-Discont 5½ pCt Lombard 6 resp, 


Verantwortlich . d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer:; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass. Barth & Oo. (W. Friedrich) in ‚Breslan, 


Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben 
Dividenden 1889. 1890. vorig. Cours. heut Cours 

106.75 B 

106,25 B 


119, 


1814 


13150 ba „ 
168,00 8 © 
„ 
89,0049,50& 
110,0 0 


129.75 bzG 
89,0 90,00 89,50 B 


114.00 G & 114,50 B 
106,25 ebzB|106,00 B 
117,00 G 
p. St. — 


ſolvenz des Beſitzers iſt nicht bekannt geworden und ſind von den Käufern 
in der Regel höhere Preiſe gezahlt worden, als der Vorbeſitzer gege 
hatte. Von den jetzt vorhandenen 116 Apotheken befinden ſich in 

Städten 92, in den ländlichen Ortſchaften 24. Von den Apotheken hab 
18 einen ſo beſchränkten Arzneiumſatz, daß Gehilfen nicht gehalten werd 
können, 9 andere Apotheken beſchäftigen nur zeitweiſe einen? Gehilfe 
Reviſionen der Apotheken bezw. Filialen fanden 1886 in 26, 1887 in 36 
ute, zum Theil ſo 


in 56 Fällen ſtatt und ergaben im Allgemeinen 
gar ſehr günſtige Reſultate. Beklagt wird in dem Bericht die Abgabe 
differenter Arzneimittel durch die Droguenhandlungen, gegen welche in 
Folge des bei Gelegenheit von Reviſionen conſtatirten verbots widrigen 
Arzneihandels wiederholt eingeſchritten werden mußte, ohne daß jedoch bei 
dem meiſt ſehr niedrig bemeſſenen Strafmaß eine Aenderung bezw. 
Beſſerung erreicht worden wäre. Eine Verſchärfung der beſtehenden Bes 
ſtimmungen wird als dringend wünſchenswerth bezeichnet, damit ſolche 
Arzneimittel, welche wegen ihrer heftigen Wirkung ſehr leicht zu bedauer⸗ 
lichen Unglücksfällen Veranlaſſung geben können, dem freien Verkehr enk⸗ 
ogen werden. Der Handel mit fogenannten Geheimmitteln hat in 
olge energiſcher Durchführung der beſtehenden Polizei⸗ Verordnungen eine 
weſentliche Einſchränkung erfahren. ! 

Die Zahl der Hebammen im Regierungsbezirk Breslau betrug im 
Jahre 1888 im Ganzen 928, davon waren 669 als Bezirkshebammen angeſtellt, 
während. 259 frei practicirten. Im Durchſchnitt kam auf 1700 Einwohner eine 
Hebamme: die relativ geringſte Zahl von Hebammen hatte der Landkreis Bres⸗ 
lau, wo auf 2120 Einwohner 1 Hebamme entfiel, die relativ beträchtlichſte der 
Kreis Nimptſch (1 Hebamme auf 1200 Einwohner). Die Gehaltsverhältniſſe 
der Bezirkshebammen waren in den meiſten Kreiſen ſo geordnet, daß ſie ein 
Jahresgehalt von 30 M., allmälig bis 50 bezw. 100 M. anſteigend erhielten; in 
der Stadt Breslau, wo die Za der frei prakticirenden Hebammen über⸗ 
wiegend gegen die Zahl der Bezirkshebammen iſt, erhalten die letzteren 
keine fixirte Unterſtützung; Denen werden die Gebühren für die Ent⸗ 
bindung und Verpflegung zahlungsunfähiger weiblicher Perſonen den be⸗ 
treffenden Hebammen ſtets aus Communalfonds erſtattet. Die Durch⸗ 
führung der zur Verhütung des Kindbettfiebers erlaſſenen Beſtimmungen, 
insbeſondere auch die Ueberlaſſung der erforderlichen Desinfectionsmſites 
und die von den Kreismedicinalbeamten bei Abhaltung der Wieder⸗ 
holungsprüfungen den Hebammen ertheilte Anweiſung in der Verwendun 
derſelben, haben eine entſchiedene Abnahme der Erkrankungen an Wochen⸗ 
bettfieber zur Folge gehabt h. 
. — ͥ — œ—ͤmͤn 

ii i Geſtorben: Pfarrer Aug Blaſchke, 
Familiennachrichten. |&5t 8 


Iren. Verw. Frau Poſtmeiſter 
Verlobt: Frl. Amalie Eſperſtedt Charlotte Schäffer, geb. Boeſe 
Brettin bei Genthin, mit Aſſiſtenz⸗ each — 


Breslau. Verw. Frau Ritterguts⸗ 
Arzt I. Kl. Dr. Oscar Seyffert, 5 = 


beſitzer Emilie Nengebaner, geb. 
Jüterbog. Baroneſſe Mary von] Oſterloff, Grusczyce bei Kalſſch 
Budberg mit Premier⸗ Lieutenant .;. 


Guſtav v. 3 Rt 0. Blumen hal & 005 


Prof ſſor d. Wilhelm Rollen, 

rofeſſor Ur. ’ 2 

f | Weingrofhandlung, 
ing 19, 


Leipzig. 
Verbunden: Landrath Leopold 

empfehlen ihr gut aſſortirtes 
Lager aller Sorten Weine 


v. Tettenborn mit Marianne 
Freiin v. Seydlitz, Nieder⸗Struſe. 

zu billigſtem Preiſe. ür 
Wiederverkäufer FIR 


Conſiſtorialrath u. Prof. der Theol. 
. Georg Heinriei mit Frl. 
Paula Eck, Marburg. 


Geboren: Ein Sohn: Major 
Edmund Freiherrn von Oer, 
Erfurt. 


Restaurant A. Weichert, Ketzerberg 10. 
Heute Schweinſchlachten. 


Von 6 Uhr Abends ab: Wellfleiſch und Wurſtabendbrot. 


hafteſte Bezugsquelle. (4636 
Fernſprech⸗Anſchluß 741. 


Zu Confirmatlons-, Hochzeits- und Geburtstagsgeschenken 
empfiehlt Prachtwerke, Glassiker, Photographien eto. 


Buchhandlung Julius Hanauer, 


Schweidnitzerstrasse 52. [5134]. 


GerahmteBilder 


i.grosser Auswahl, als angenehmste Fest- 
Bu empf. d. Kunsthandlung von 
heodor Lichtenberg, Zwingerplatz 2, 


Breslau, 8. Januar. Preise der Cersallen, 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commlaslon. 
gute mittlere gering. Waar. 


höchst. niedr. höchst, niedr. höchst niedr 
a N 4444444444 A 

Weizen, weiss neuer j 19120 19/—118 60118/10117 160117 11 

Weizen, gelb neuer | 1910 1 18 60181176017 10 


per 100 Kilogr. 


00 b2G 
75 ebz 


unteren. 


17:30] 17)—|16|80]16 /60] 16:10] 15160: ' 
16/10] 15/20 " 


13 10 12 90 1207012 501230210 
16130115801 1503014801380 
Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 

eine mittlere ord. Waare, 


a A 
21170419 
20 — 18 


1850 17 
20 — 18 


70] 14/10] 13/10 


.... 


Raps in 
Winterrübsen ... 
Bommerrübsen. . 
Dotter 
Schlaglein 
Hanfsaat 

—— 


Breslau, 8. Januar. [Breslauer Landmarkt.] Weizen 
Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 30,50—31,00 M. — 
Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 27,25 bis 
27,75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken . 
a) inländisches Fabrikat 9.29—9,60 M. b) ausländisches Fabri- 
kat 8,80—9,20 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
incl. Sack 26,50—27,00 M. — Futtermehl, per Netto 100 kg 
in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,40—10,80 M: 
b. ausländisches Fabrikat 10,00 — 10,40 M. 


Breslau, 8. Jan. [Amtlicher Producten- Börsen- 
Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) —, gekündigt 
— Centner, abgelaufene Kündigungsscheine — per Januar 
174 Gd., April-Mai 170 00 Gd. 

Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Ctr., per Januar 
130,00 Gd., April-Mai 133,00 Gd. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) —, gekündigt — Centner 
loco in Quantitäten à 5000 Klgr. —, per Januar 60,00 Br. 

Spiritus (per 100 Liter & 100% ) ohne Fass; excl. 50 u. 
70 M. Verbrauchsabgabe, gekündigt 10000 Liter a ge 
Kündigungsscheine  —, Br Jan. 50er 64,80 Gd., Jan. 70er 
45,50 Gd., April-Mai 46,50 Gd. 

Zink. Ohne Umsatr. 

Kündigungs-Preise für den 9. Januar: 
Wee 174,00, Hafer 130,00, Rüböl 60,00 Mark. 
Spiritus-Kündigungspreis (excl, 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
für den 8. Januar: 50er 64.80, 70er 45.50 Mk. 
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23 
23 
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6 pCt. 


